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Innenarchitektur ist weit mehr als schönes Design – sie scha� Atmosphäre, Bedeutung und Erin-
nerung. Gerade im Sommer wird spürbar, wie sehr Räume unsere Erlebnisse prägen: ein lu�iges 
Boutiquehotel in alten Gemäuern, ein Roo�op mit Blick über die Stadt, ein Café, das Gemeinscha� 
atmet.

Die Sommerausgabe von CUBE Inspire widmet sich Orten, die inspirieren: Hotels mit nachhal-
tigem Anspruch, Restaurants, die Kulinarik und Raumkunst verbinden und Konzepten für ein 
stilvolles Leben im Alter. Dabei geht es um mehr als Trends – es geht um Haltung, Authentizität 
und das Zusammenspiel von Funktion, Gestaltung und Emotion. Lassen Sie sich von der Vielfalt 
kluger Raumlösungen begeistern und entdecken Sie, wie Innenarchitektur das Reisen, Wohnen 
und Genießen neu de�niert.
 
Viel Vergnügen beim Lesen und guten Erkenntnisgewinn wünscht Ihnen die CUBE-Redaktion.
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lassen, mit einer Nachbildung des Originalsto�es 
von 1955. Neben der Wiederverwendung ist auch 
Recycling ein großes �ema der Nachhaltigkeit. 

Beispielsweise bei Bodenbelägen. Parkett abzu-
schleifen ist in diesem Sinne schon seit langem 
nachhaltig. Auch bei Teppichböden gibt es mitt-

Das Trendbarometer im Gastgewerbe steht auf 
Nachhaltigkeit, wie in so vielen anderen Bran-
chen auch. Es gibt es eine zunehmende Zahl 
von Gästen, die genauer hinschauen, wo etwa 
Lebensmitteln herkommen, wie sie verarbeitet 
werden und was mit Resten geschieht, wie das 
Energie- und Wassermanagement eines Hotels 

aussieht oder wie Betriebe generell mit Ressour-
cen umgehen. Für die Branche ist dieses Interesse 
geradezu ein Geschenk. Denn umweltbewusstes 
Handeln lohnt sich rein rechnerisch, worauf auch 
der Deutsche Hotel- und Gaststättenverband  
Dehoga auf seiner Website hinweist.

Für Nachhaltigkeit in der Architektur gibt es 
viele Wege. Ein Ansporn sie zu beschreiten, sind 
die Au�raggebenden. Im einen Fall kann es das 
Haus selbst sein, das erhalten und mit neuem 
Leben gefüllt wird. Woanders sind es Möbel, 
die aufgearbeitet werden. Ein Beispiel hierfür 

ist das Wiener Café Prückel. Das Traditionshaus 
hat eine Rundumerneuerung erfahren, nach der 
es aufgeräumter und lu�iger wirkt. Das Team 
von Eichinger O�ces hat die Eingri�e minimal 
gehalten. So hat es die alten Sessel neu beziehen 
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NACHHALTIGE GASTLICHKEIT	
Umweltbewusst genießen, ohne auf Komfort zu verzichten	
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eine lange Nutzungsdauer robuster sein. Holz 
oder Stein eignen sich daher besonders gut, da 
sie „in Würde“ altern, aber auch aufgearbeitet 
werden können. Im Hotel Nils am See haben 

sich die Interiordesigner:innen von Mezza-Maiso 
daher für den großzügen Einsatz von Naturstein 
entschieden. Das sind nur einige Beispiele, und 
täglich werden es mehr. Sie zeigen, dass Nachhal-
tigkeit nicht bedeutet auf Eleganz und Komfort 
zu verzichten. Im Gegenteil: Nachhaltigkeit trägt 
dazu bei, die zunehmende Vermüllung der Welt 
zu reduzieren.

lerweile viele Angebote aus recycelten Materi-
alien. Einbußen bei Design oder Komfort gibt 
es hierbei nicht. Längst ist klar, dass Ressour-
censchonung auf vielfältige Weise geschieht. 
Bestehende Bausubstanz zu nutzen gehört mit 
Sicherheit dazu. Auf diese Weise entstehen au-
ßergewöhnliche Orte des Genusses, die Gäste 

magisch anziehen. Beispielsweise im Le big Tam 
Tam in Hamburg, das zum Gastronomietempel 
wurde. Nachhaltigkeit steckt auch hier im Detail, 
etwa in der Lichtplanung. Studio De Schutter 
verbindet Tageslicht und künstliches Licht, um 
über den Tag verteilt energiesparend vier un-
terschiedliche Lichtszenarien zu scha�en – auf 
unterschiedlichen Ebenen für unterschiedliche 
Gastrozonen. Nachhaltigkeit im Gastgewerbe 
hat aber auch viel mit den Ober�ächen zu tun. 
Sie werden stärker beansprucht und müssen für 
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ZAHLEN UND FAKTEN

Das Gastgewerbe ist eine sehr inhomogene Branche mit unterschied-
lichen Betriebsgrößen und Tätigkeitsfeldern. Auf dieser Doppelseite 
haben wir für Sie Zahlen und Fakten zusammengetragen, die einen 

Einblick geben. Sie erfahren, wohin Menschen reisen, was sie vom Zielort 
erwarten oder wo die Bettenauslastung am höchsten ist. Diagramme 
zu Umsätzen der Branche und Investitionssummen im Hotelgewerbe 
ergänzen den Überblick.

Faktoren, die bei der Auswahl von 
Reisezielen wichtig sind4

in % der Befragten

Umsatz im Gastgewerbe3

in Mrd. Euro (netto)

Ausgaben für Reisen in Billionen Dollar1

im eigenen Land, innerhalb der eigenen Region (Asien, Amerika, 
Europa, Naher Osten, Afrika) und über die eigene Region hinaus
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Dauer der An- und Abreise zum Reiseziel

Diversität/Menschenrechte am Reiseziel

Nachhaltigkeit der An- und Abreise

fehlende Sprachbarrieren

Auswahl an Einkaufsmöglichkeiten

Wiederholter Aufenthalt am Reiseziel

81

63

61

54

42

37

34

51

58

65

68

64

62

60

58

52

46

42

39

35

Der Wunsch nach Erlebnissen spielt eine wichtige Rolle bei der 
Auswahl von Reisezielen.
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Spitzenwerte erreichten die Monate Juli und August. In der Post-
Coronazeit holten die Wintermonate auf, erreichen aber nie die 
Übernachtungszahlen des Sommers.

Anzahl der Übernachtungen 
im Beherbergungsgewerbe2

2019 bis 2025 (in Mio.)
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7

ZAHLEN UND FAKTEN

1 McKinsey & Company
2 Statistisches Bundesamt
3 Statistisches Bundesamt, Originalwerte
4 McKinsey & Company
5 Hotelverband Deutschland (IHA), Hotelmarkt Deutschland 2025
6 Umsatzsteuerstatistik 2023 (veröffentlicht März 2025), Stat. Bundesamt
7 Statistisches Bundesamt (2024a)
8 Hotelverband Deutschland (IHA), Hotelmarkt Deutschland 2025

Durchschnittliche Zimmerauslastung, durchschnittlich erzielter Netto-Zimmerpreis5

in Prozent bzw. Euro im Jahr 2024

*     �Größere Städte: über 500.000 Einwohner:innen / Mittlere Städte: zwischen 
250.000 und 500.000 Einwohner:innen / Kleinere Städte: unter 250.000 
Einwohner:innen

**   �Verhältnis vermieteter Zimmer zu insgesamt verfügbaren Zimmern in Prozent.

*** �Durchschnittlicher Erlös je verfügbarem Zimmer. Produkt aus Zimmerauslastung 
und durchschnittlichem Zimmerpreis in Euro.  
Auch RevPAR = Revenue per available room genannt.

Marktsegment

2024 in % 67,7 69,1 65,9 64,3 67,2 64,5 67,7 68,5 68,1 58,4

Veränderung  
gegenüber 2023 in % 3,0 2,8 0,6 4,1 7,5 12,3 3,6 2,4 2,8 -3,3

Veränderung  
gegenüber 2019 in % -6,6 -6,6 -8,4 -6,3 -4,8 -9,8 -6,9 -5,4 -4,0 -16,8

2024 in Euro 111 122 91 93 104 256 121 104 88 76

Veränderung  
gegenüber 2023 in % 4,1 4,7 0,8 1,6 3,1 1,2 2,4 4,8 3,6 4,1

Veränderung  
gegenüber 2019 in % 20,7 22,4 13,2 17,3 14,8 30,7 16,9 25,6 23,2 33,6
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Flughafenhotels

Kleinere Städte*

M
ittlere Städte *

G
rößere Städte*

Hotels m
it 5 Sternen und 

5 Sternen Superior
Hotels m

it 4 Sternen und 

4 Sternen Superior
Hotels m

it 3 Sternen und 

3 Sternen Superior
Hotels m

it 2 Sternen und 

2 Sternen Superior
Hotels m

it 1 Stern und 

1 Stern Superior

Alle Hotels

Gastgewerbe im Überblick
Anzahl Unternehmen im Jahr 20236

202.110 
Unternehmen Gesamt

39.747 
Beherbergungsgewerbe

12.145 
Caterer und Erbringer sonstiger 
Verpflegungsdienstleistungen

150.218
Gaststättengewerbe

Jahresumsatz (netto) im Jahr 2023 in Euro9

115,2 Mrd. Euro 
Jahresumsatz Gesamt

38,7 Mrd. Euro 
Beherbergungsgewerbe

12,8 Mrd. Euro 
Caterer und Erbringer sonstiger 
Verpflegungsdienstleistungen

63,7 Mrd. Euro
Gaststättengewerbe

Klassisches Beherbergungsgewerbe* in Deutschland nach 
angebotenen Gästezimmern und -größenklassen7

im Juli 2024 (ganz oder teilweise geöffnete Betriebe)

Im Juli 2024 gab es gegenüber 

dem Vorjahresmonat

6,9 % weniger Betriebe mit 

maximal 9 Zimmern 
2,5 % mehr Betriebe mit 

100–249 Zimmern
* �Hotels, Hotels garnis, Gasthöfe, Pensionen

*  �Investitionssummen in jeweils dreijähriger Perspektive

Entwicklung der absoluten Investitionssummen* 
für Hotelprojekte in Deutschland8

nach Hotelkategorien in den Jahren 2014–2024 in Mio. Euro

25.000

20.000

15.000

10.000

5.000

20142015 20162017 20182019 20202021202220232024
0

Economy

Luxus
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spannende Möglichkeiten für eine kreative Um-
nutzung. Ein Beispiel dafür ist ein Projekt im 
saarländischen Spiesen-Elversberg, bei dem das 
Designstudio Geplan Design, geleitet von den 
Brüdern Cord und Rolf Glantz, eine ehemali-
ge Turnhalle in einen Veranstaltungsraum mit 

Eventküche und Übernachtungsmöglichkeiten 
verwandelt hat. Im Erdgeschoss und in der Gale-
rie sind die von Slooom entwickelten Schla�abi-
nen U-förmig angeordnet und bieten ausreichend 
Stauraum für kurze Aufenthalte. Den Charakter 
des Gebäudes betonen Designelemente aus dem 

Unsere gebaute Umwelt erweist sich o�mals 
als überraschend �exibel: So kann ein Gebäu-
de vielfältige Funktionen erfüllen. Anstatt es 
abzureißen, kann die bestehende Baustruktur 

entsprechend den neuen Bedürfnissen umgebaut 
und weitergenutzt werden. Diese Herangehens-
weise grei� auch im Gastgewerbe.

Eine naheliegende Lösung ist, ein ehemaliges 
Hotel in Wohnraum umzuwandeln. Zimmer 
und Installationen sind meist im Über�uss 
vorhanden. Wie der Raum neu strukturiert 
wird, hängt von den zukün�igen Nutzern ab. 

Aus vielen Zimmern entstehen Apartments, die 
zu größeren Wohneinheiten für Familien oder 
Wohngemeinscha�en zusammengelegt werden 
können. Solche Konzepte überzeugen vor allem 
dann, wenn ein nicht mehr rentabler Hotelbe-
trieb in eine Wohnnutzung umgewandelt wird. 
Besonders beliebt ist diese Form des Wohnens, 
wenn die Gemeinscha�s�ächen des ehemaligen 
Hotels allen Bewohner:innen zur Verfügung ste-
hen. Es geht aber auch andersrum. Wenn etwa 
eine alte Turnhalle nicht mehr den Ansprüchen 
des modernen Sports entspricht, erö�nen sich 
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UMWANDLUNG MIT CHARAKTER	
Gebäude passen sich an Gäste und Nutzungen �exibler an als gedacht	
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Sie erzählt o�mals eine eigene Geschichte, die 
sich in  der Ö�entlichkeitsarbeit  wirkungsvoll 
einsetzen lässt. Ein anschauliches Beispiel da-
für ist der Alte Bischofshof in Naumburg. In 
unmittelbarer Nähe zum Dom gelegen, ist er 
touristisch sehr attraktiv gelegen. In diesem 
denkmalgeschützten Gebäude haben Steinert 
& Bitterling in Zusammenarbeit mit Hartkopf 
Denk Mal Architektur acht Gästezimmer, zwei 
Studios und einen Frühstücksbereich gestaltet. 

Das gesamte Haus spiegelt mit seiner Ausstattung 
die historische Atmosphäre des Ortes wider.

Sportbereich wie die Leuchte aus Turnringen 
oder aus Böcken gefertigte Sitzmöbel. So wird 
das Gebäude zu einem Ort gemeinscha�licher 
Erlebnisse. Die Umnutzung alter Bausubstanz 
bietet eine Chance, diesen Gebäuden neues 
Leben einzuhauchen. O� handelt es sich um 
interessante Bauwerke, die jedoch nicht mehr 
den Anforderungen modernen Wohnens oder 
Arbeitens entsprechen. Warum also nicht die-
se historischen Gebäude für das Gastgewerbe 
nutzen? Ein großer Vorteil liegt darin,  dass 
bestehende Bausubstanz bereits vorhanden ist. 

©
 P

e
te

r 
E

ic
hl

e
r

©
 P

e
te

r 
E

ic
hl

e
r

©
 P

e
te

r 
E

ic
hl

e
r

©
 P

e
te

r 
E

ic
hl

e
r

©
 G

e
pl

an
t  

D
e

si
g

n

©
 G

ym
L

od
ge

/M
an

u
e

la
 M

e
ye

r

UMNUTZUNG



www.myrthapools.com

SHAPE THE FUTURE
WITH MYRTHA.



11

und Elektroinstallationen gingen die Module aus 
dem Schwarzwald auf die Reise an ihren Be-
stimmungsort in der Schweiz. Der Fichtendu� 
des Holzes fügt sich in die Landscha� wie die 
begrünten Module selbst. Damit spricht diese 
Architektur natürlich eine umweltbewusste 

Klientel an, die bei Planungs- und Moderni-
sierungsarbeiten immer mitgedacht werden 
muss. Der Modulbau bietet den Vorteil einer 

vergleichsweise schnellen Bauweise, was gerade 
in dicht bebauten Innenstadtlagen ein Vorteil ist. 
Vorgefertigte Module werden meist vollständig 

Modulares Bauen erlebt derzeit einen regelrech-
ten Aufschwung, insbesondere wenn schnelle 
Bauzeiten gefragt sind. Mit einer sorgfältigen 
Planung wird zudem Abfall reduziert, weil 

passgenaue Module vorgefertigt werden. Ein be-
deutender Vorteil für die Nachhaltigkeit. Dieser 
vergrößert sich weiter, wenn die Module zudem 
aus Holz gefertigt werden. Das löst nun schon 
fast eine Kettenreaktion aus. Denn das natürliche 
Material punktet mit verbesserter Akustik und 
guter Dämmung, ebenso wie mit guter Raum-
lu�. Damit trägt Holzmodulbau maßgeblich 
zum Wohlbe�nden der Nutzer:innen bei und 
ist somit die ideale Lösung für Hotels, in denen 
sich Gäste rundum wohlfühlen sollen.

Ein Beispiel hierfür ist das Schweizer Seminar-

hotel Clothisberg. Zehn Module fächern sich hier 
vor dem Haupthaus auf, formen einen ruhigen 
Innenhof. Zugleich verfügt jedes der Zimmer 
durch die Anordnung trotz der Nachbarscha� 

größtmögliche Privatsphäre. In nur vierzehn Ta-
gen waren die Module von Holzhaus Bonndorf 
als Generalunternehmer in der Halle gefertigt 
worden. Voll ausgestattet mit Möbeln, Sanitär- 

©
 H

ol
zH

au
s 

B
on

n
d

or
f G

m
bH

/R
e

né
 L

am
b 

F
ot

od
e

si
g

n 
G

m
bH

©
 H

ol
zH

au
s 

B
on

n
d

or
f G

m
bH

/R
e

né
 L

am
b 

F
ot

od
e

si
g

n 
G

m
bH

©
 H

ol
zH

au
s 

B
on

n
d

or
f G

m
bH

/R
e

né
 L

am
b 

F
ot

od
e

si
g

n 
G

m
bH

MODULARE HOTELBAUTEN

EIN ZIMMER WIE (K)EIN ANDERES	
Modulbauweise überzeugt im Hotelgewerbe durch kurze Bauzeit und Komfort	
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Einheit für Tagesempfang, Lounge und Büro. 
Eine Besonderheit liegt darin, dass die drei Ele-
mente unterschiedlich gestaltet sind, was zeigt, 
dass es beim Modulbau nicht nur um serielle 
Massenproduktion geht, sondern auch um indi-
viduelle Gestaltungsmöglichkeiten. Das Erweite-
rungsgebäude steht vor dem bestehenden Hotel 
und grei� gestalterisch die Designelemente des 
Haupthauses auf – etwa in Form von Pendel-
leuchten, Farbgestaltung und Möblierung. So 

entsteht eine Verbindung zwischen Alt und Neu, 
die einen hohem Wiedererkennungswert besitzt.

eingerichtet und ausgestattet angeliefert, wobei 
sie meist einheitlich gestaltet sind, um den hohen 
Grad an serieller Vorfertigung optimal zu nutzen. 
Dies wirkt sich auch positiv auf die Kosten aus. 
Das Architekturbüro JK&P hat beispielsweise 
für die Zimmer des Alpstadt Lifestyle-Hotel 
Bludenz drei unterschiedliche Grundrisstypen 
für die Module entwickelt.

Den Gast im Hotelbau ins Zentrum zu stellen, 
wird zur Herausforderung, wenn im laufenden 
Hotelbetrieb gebaut werden soll. Ein gelunge-
nes Beispiel dafür ist die Erweiterung des Ho-

tels Lindenhof bei Nürnberg, geplant vom Team 
buerohauser. Auch hier hat sich der Einsatz von 
Modulbauweise als besonders vorteilha� erwie-
sen. Drei Holzmodule, aneinandergereiht und 
mit breiten Glasfugen verbunden, bilden eine 
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Barbie™ × HEWI bringt ikonisches Design 

in neue Räume. Die Kollektion verbindet 

architektonische Klarheit mit einer mutigen 

Farbwelt – und schafft so außergewöhnliche 

Gestaltungsmöglichkeiten für Hotellerie und 

Interior Design.

Ob Boutique Hotel, Design-Suite oder Well-

nessbereich: Die Kombination aus Funktion, 

Farbe und Haltung macht jedes Detail zu 

einem Statement. Für Räume, die inspirieren – 

und in Erinnerung bleiben.

www.barbiexhewi.com

Hospitality
Design with
Limitless
Possibilities

©2025 Mattel.
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einem historischen Zentrum, das touristisch 
interessant ist. Wie auf der Website des italie-
nischen Verbands der Alberghi Di�usi, ADI, zu 

lesen ist, �ndet das Modell, das der Professor für 
Tourismusmarketing Giancarlo Dall’Ara entwi-
ckelt hat, in der Branche wachsenden Zuspruch. 

Verlassene Dörfer, die pittoresk am Hang kleben 
oder sich durchs Tal ziehen. Ein Wind längst 
vergangener Tage weht durch die Gassen. Nur 
noch wenige Menschen wohnen hier. Schade um 
die alte Bausubstanz. Doch sie entspricht nicht 
den modernen Wohnbedürfnissen, passt nicht 
zu unserem Alltag. Aber der morbide Charme 
zieht Erholungssuchende an. Denn was wir 
im Alltag weniger schätzen, was uns zu klein 

oder zu dunkel erscheint, �nden wir im Urlaub 
durchaus attraktiv. Eben auch, weil es so anders 
ist. Weil wir uns in eine scheinbar heile Welt von 
früher zurückversetzen können. Weil wir die 
Abgeschiedenheit für die kurze Zeit des Urlaubs 
genießen und in eine fremde Welt eintauchen 
wollen, die gar nicht so weit entfernt sein muss.

Ob das die Überlegungen bei der Entstehung 
der Alberghi Di�usi waren, ist nicht überliefert. 
Tatsache ist aber, dass das Konzept der verstreu-
ten Hotels aufgeht. Zumindest in Italien. Dort 
entstand in den 1970er-Jahren in der Region 
Friaul-Julisch Venetien die Idee, Hotelzimmer 
und Hotelservices über ein ganzes Dorf zu ver-
teilen. Das funktioniert vor allem in Orten mit 

BESONDERE KONZEPTE

AUTHENTISCHES ERLEBNIS	Fotos: Associazione Alberghi Di�usi

Alte Bausubstanz beherbergt verstreut liegende Zimmer	  
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Bausubstanz. Mit den Alberghi Di�usi trägt 
der Tourismus zur Entwicklung vor allem in 
benachteiligten ländlichen Gebieten bei. In Itali-
en gibt es mittlerweile über hundert dieser über 
einen ganzen Ort verteilter Hotels. Und auch 
in Deutschland haben Orte wie das sächsische 
Schmilka oder das fränkische Mainbernheim 
bereits erste Erfahrungen damit gemacht.

Es entspricht dem zunehmenden Wunsch von 

Reisenden nach mehr Nachhaltigkeit und sanf-
tem Tourismus. Denn es muss nicht neu gebaut 
werden, Leerstand wird reduziert, der Bestand 
erhalten.

Anders als bei Ferienwohnungen gehört zu 
den Zimmern ein täglicher Hotelservice. Je 
nach vorhandener Bausubstanz gibt es private 

Außenräume wie eine Terrasse oder einen Bal-
kon. Die Rezeption be�ndet sich in fußläu�ger 
Entfernung. Moderner Komfort paart sich hier 
mit historisch gewachsenen Strukturen. Davon 
pro�tieren alle. Wer hierherkommt, muss sich 
durch den Ort bewegen, begegnet Menschen, 
die hier noch wohnen. Oder denen, die hier 

wieder wohnen. Der Aufenthalt wird zu einem 
authentischen Erlebnis inmitten historischer 

BESONDERE KONZEPTE
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eine Plattform für Kunst und Kommunikation. 
Dabei setzt sie auf schlichte, langlebige und stra-
pazierfähige Materialien wie Industrieparkett und 
Holz, die sowohl ästhetisch ansprechend sind als 
auch den hohen Anforderungen an Haltbarkeit 
und P�ege bei starker Frequentierung durch 

Hotelgäste gerecht werden. Einige Produkte 
wie die Leuchten im Restaurant oder die Kis-
sen wurden von sozialen Projekten speziell für 
das Hotel angefertigt. Die Spezialist:innen von 
Green Transformation Consulting entwickelten 
eine Nachhaltigkeitsstrategie für den Innenaus-

Im Hamburger Münzviertel, zentral zwischen 
Hauptbahnhof und HafenCity gelegen, entstand 
ein außergewöhnliches Hotel. Das „Gasthaus 
Villa Viva“ ist nicht nur ein Social Business 
Projekt von der Non-Pro�t-Organisation Viva 
con Agua in Zusammenarbeit mit Heimathafen 
Hotels, sondern setzt auch einen umfassenden 

Nachhaltigkeitsstandard, der konsequent auf Bau-
weise, Ausstattung und Betrieb angewandt wurde 
– weit über die üblichen Ansprüche im Hotelsek-
tor hinaus. Umgesetzt hat den Hochbau und das 
InteriorDesign das Büro Me di um Architekten in 
Zusammenarbeit mit Green Transformation Con-
sulting. Das Ergebnis ist ein einladendes, buntes 
und unkonventionelles 12,5-geschossiges Haus 
mit 138 Zimmern, das Übernachtung und soziales 
Engagement für die weltweiten Trinkwasserpro-
jekte von Viva con Agua verbindet.

Das energiee�ziente, ressourcenschonende Ge-
bäude spiegelt auch in der Innenarchitektur die 
Philosophie der Au�raggeber wider: eine lebendi-
ge Atmosphäre, die Lebensfreude und Freude am 
sozialen Engagement vermittelt. Die Gestaltung 
scha� Freiräume, animiert Menschen und scha� 
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ALLES AUSSER GEWÖHNLICH	
Nachhaltigkeit, die Maßstäbe in der Hotellerie setzt: ökonomisch, ökologisch und sozial	
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entwickelt, der auf internationalen Menschen- 
und Arbeitsrechten basiert, um deren Einhaltung 
auf allen Ebenen sicherzustellen. Im Gegensatz 
zu konventionellen Hotelprojekten wurden bei 
diesem Projekt in vorbildlicher Weise soziale 
und ökologische Aspekte ebenso konsequent 
berücksichtigt wie funktionale Anforderungen 
und langfristige Wirtscha�lichkeit. Mit jeder 

Übernachtung kann der Gast im Schlaf Gutes tun.

www.medium-architekten.de
www.greentransformation.consulting

bau. Das Einrichtungskonzept verfolgt das Ziel 
einer schadsto�armen Gestaltung sowie fairer 
und kurzer Lieferketten: Dies wurde durch die 
strenge Prüfung aller verwendeten Möbel ge-
mäß den Standards der Deutschen Gesellscha� 
für Nachhaltiges Bauen (DGNB), die Sicherstel-

lung fairer und ökologisch verantwortungsvoller 
Produktionsbedingungen sowie die Einhaltung 
zentraler Arbeits- und Menschenrechtsnormen 
erreicht. Zudem wurden ausschließlich Mate-
rialien europäischer Herkun� ausgewählt, um 

Transportemissionen zu minimieren. Der Fokus 
lag auf recycelten, gebrauchten und zerti�zierten 
Materialien sowie auf Su�zienz und Energiee�-
zienz, beispielsweise durch den Verzicht auf nicht 
essenzielle Ausstattungsmerkmale wie Fernseher. 
In Zusammenarbeit mit Viva con Agua wurde 
zudem ein spezieller Lieferanten-Code of Conduct 
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PORTRÄT

SHAPING BETTER SPACES �  

Hospitality Design Projekte, die Individualität, Aktivität, Kreativität und Gemeinschaft unterstützen

Anzeige

Lensing Media Port, Dortmund
Ein Büro ist mehr als nur ein Arbeitsplatz: Der 
Lensing Media Port übersetzt Unternehmenskultur 
in Raum. Transparenz prägt das Konzept – mit 
lichtdurchfluteten Flächen, klaren Strukturen und 
Architektur, die Offenheit und Austausch fördert. 
Regional tief verwurzelt, spiegelt er die Nähe zur 
Gemeinschaft wider. JOI-Design schufen mit flexiblen 
Arbeitsbereichen und einer moderne Infrastruktur ein 
kreatives Umfeld, das Menschen verbindet.

The Usual, Rotterdam
Mit seiner Eröffnung im Mai 2024 setzt THE USUAL 
neue Maßstäbe für nachhaltige Hospitality. Das 
ehemalige Bürogebäude wurde zu einem Hotel mit 
207 Zimmern, Longstay-Angeboten und einem 
lebendigen Community Hub transformiert – ein 
Ort, der Sinn, Gemeinschaft und Nachhaltigkeit 
in den Mittelpunkt stellt. Zirkuläre Materialien, 
Windenergie sowie Zertifizierungen wie Green 
Key, BREEAM und B-Corp unterstreichen den 
konsequenten ESG-Ansatz des Gewinners des Iconic 
Award 2024.
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KURZPROFIL
JOI-Design gestalten zeitgemäße, werteorien-
tierte Räume inmitten tiefgreifender gesell-
scha�licher Veränderungen, die durch eine Zu-
nahme von Gemeinscha�, Nachhaltigkeit und 
Lebensqualität geprägt ist. In ihren Projekten 
spiegelt sich der Trend weg vom „Ich zuerst“ 
hin zu einem kollektiven „Wir gemeinsam“ wi-
der. Dieser Paradigmenwechsel beein�usst alle 
Lebensbereiche – vom Wohnen über das Arbei-
ten bis zum Reisen. Unter dem Motto „shaping 
better spaces“ scha�en JOI-Design Räume, die 
Haltung zeigen, Menschen verbinden und nach-
haltige Antworten auf die Herausforderungen 
unserer Zeit bieten. Mit innovativen, werteba-
sierten Konzepten gestaltet das Büro mit mehr 
als 35 Jahren Erfahrung im Hospitality Design 
und einem ganzheitlichen Ansatz Orte, die nicht 
nur funktional, sondern auch inspirierend sind 
– Räume, die Gemeinscha� fördern und eine 
positive Zukun� gestalten. 
JOI-Design | Bebelallee 141 | 22297 Hamburg
www.joi-design.com

PORTRÄT Anzeige

Lively, Gronau
In einem denkmalgeschützten Gebäude aus 1910 
entsteht auf 17.000 m� ein lebendiges Quartier mit 
117 Apartments, Gemeinschaftsflächen, Pflege-
einrichtungen und Gewerbe. Mit solchen Projekten 
zeigen JOI-Design, wie modernes Senior Living 
heute aussieht: Wohnformen, die Gemeinschaft 
fördern, individuelle Freiheit achten und neue 
Erfahrungsräume schaffen. Architektur, Interior 
und Service stärken Teilhabe, Stil und Wohlbefinden.

Vilvif, Hamburg
In Hamburgs HafenCity bietet die Residenz Vilvif 
stilvolles, selbstbestimmtes Wohnen für Senior:innen. 
182 hochwertige Apartments vereinen modernen 
Wohnkomfort mit durchdachter Funktionalität und 
eröffnen Raum für Individualität und Begegnung. 
Die Raumgestaltung von JOI-Design spiegelt 
Hamburgs maritime Seele mit zeitloser Eleganz 
wider. Sanftes Blau trifft auf warme Holznuancen, 
weiche Texturen und fließende Formen, die an die 
Bewegung von Wellen erinnern. Verbunden mit 
einem urbanes Lebensgefühl und Geborgenheit.  
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den das Wohnkonzept ab. Das Leben in der Villa 
Sibilla steht ganz im Zeichen der Individualität: 
Jeder Gast entscheidet selbst, welche Servicean-
gebote oder Unterstützungsleistungen er in An-
spruch nehmen möchte – �exibel, persönlich und 
diskret. Der kulturelle und soziale Kalender ist 
ebenso abwechslungsreich wie inspirierend, mit 
Lesungen, Konzerten, Tanzabenden, Sport- und 
Fitnessangeboten. Für das tägliche Wohlbe�n-
den stehen unter anderem ein Friseursalon sowie 
Anwendungen im Spa zur Verfügung.  
www.villasibilla.de

Alt werden, na und? Wenn es so schön ist, wie in 
der Premium-Seniorenresidenz Villa Sibilla im 
Herzen der Kurstadt Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
bekommt dieser Lebensabschnitt eine ganz neue 
Perspektive: Die exklusive Anlage aus einer 
denkmalgeschützten Villa und einem modernen 
Neubau vereint stilvolles Wohnen, individuelle 
Freiheit und fürsorgliche Betreuung. In Archi-
tektur und Atmosphäre erinnert sie eher an ein 
elegantes Grandhotel. 

Der Empfangsbereich besticht durch einen 
modern-eleganten Stil. Eine strukturreiche 
Natursteinwand und große Designerleuchten 
in Kugelform setzen hier dekorative Akzente. 

Lichtdurch�utete Gemeinscha�sräume vermit-
teln mit einer Mischung aus modernem Design 
und natürlicher Eleganz sofort ein Gefühl von 
Zuhause. Ein besonderes Highlight ist der haus-
eigene Spa-Bereich mit Hallenbad, gestaltet wie 
ein luxuriöser Wellness-Tempel mit moderner 
Spa-Ästhetik. Großzügige, lichtdurch�utete Ap-
partements und Wohnungen mit Balkon oder 
Terrasse und Blick ins Grüne sowie ästhetische 
und zugleich funktionale, geräumige Bäder run-

Anzeige SENIOR LIVING

WIE IM GRANDHOTEL		  Fotos: Villa Sibilla 

Gehobene Anlage vereint anspruchsvolles Wohnen mit individueller Freiheit und vielfältigen Angeboten 	
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all Standard – schwellenlose Zugänge, breite Türen, Aufzüge. Wichtig ist 
auch der erhöhte Schallschutz. Viele unserer Bewohner:innen kommen aus 
Einfamilienhäusern und schätzen Ruhe und Privatsphäre.

Sie sprechen von einem Hotelambiente – was heißt das konkret?
Unsere Bewohnerinnen und Bewohner leben dauerha� hier, aber mit 
hotelähnlichem Komfort. Es gibt zum Beispiel ein ö�entliches À-la-carte-

Restaurant auf sehr hohem Niveau. Gäste können mit Freunden oder Familie 
dort essen – das sorgt für Leben und Abwechslung. Im Vergleich zum Hotel 
gibt es zusätzlich noch die Besonderheit, dass wir im Bedarfsfall individuelle 
P�egeleistungen erbringen.

Sie haben das schöne Motto „so viel Selbstständigkeit wie möglich, 
so viel Unterstützung wie nötig". Wie sieht dies in der Praxis aus?
Unsere Bewohner:innen ziehen in der Regel so bei uns so ein, wie sie aus 

ihrem alten Wohnumfeld ausgezogen sind, mit ihren Möbeln, ihrem Setting, 
was den Lebensablauf und den Tagesablauf betri�, und können sich bei uns 
frei entfalten. Sie greifen in der Regel auch nicht unbedingt von Anfang an 
auf alle unsere Dienstleistungen zu, sondern nach und nach, wenn eben das 
Bedürfnis nach einer zubereiteten Mahlzeit, einem Frühstück oder nach 
bestimmten Dienstleistungen gekommen ist. Kulturelle Veranstaltungen 
werden in der Regel von Anfang an genutzt.

Gibt es neue Entwicklungen im Bereich des Seniorenwohnens und in 
der „Villa Sibilla“?

Technologie wie KI, Roboter und all diese ganze Entwicklungen halten wir 
für sehr spannend. Wir setzen aber viel mehr auf Freundlichkeit, Herzlich-
keit und dass die Menschen sich bei uns gut aufgehoben fühlen – darin 
sehen wir mittlerweile schon wieder eine Innovation, weil der Trend ja 
anderenorts doch sehr stark zum Standardisierten geht. 

Manche Senior:innen wohnen an mehreren Orten im Jahr. Gibt es das 
auch bei Ihnen?
Unsere Bewohner:innen haben manchmal auch noch Zweitwohnsitze, zum 
Beispiel auf Mallorca. Das „Hopping“ zwischen Residenzen ist aber selten. 
Die meisten entscheiden sich bewusst für einen festen Ort, den sie selbst 
mit persönlichen Möbeln gestalten.

Wie gehen Sie mit dem Lebensende um?
Bewohner:innen können bis zum letzten Atemzug in ihrer Wohnung bleiben. 
Wir arbeiten mit einem Hospiz zusammen und haben palliativ geschulte 
Mitarbeitende. Das gibt Sicherheit – für Bewohner:innen und Angehörige.

Sie bieten auch Probewohnen – wie läuft dieses ab?
Wir stellen möblierte Wohnungen zur Verfügung – für ein paar Tage oder 
Wochen. Die Gäste können alle Angebote nutzen: Restaurant, Fitness, 
P�ege und Kultur. Und sie erleben den Alltag – inklusive Gesprächen mit 
Bewohner:innen. Das ist viel aussagekrä�iger als ein kurzer Besuch.
�
Her Orth, wir danken Ihnen für das Gespräch.
Das Interview führte Barbara Brubacher.

CUBE: Der Fokus bei Ihnen liegt auf Premium-Wohnen. Was unter-
scheidet die „Villa Sibilla“ von anderen Seniorenresidenzen?
Ralph H. Orth: Ich erkläre das immer ganz einfach – so, wie wir es hier 

im Rheinland verstehen: Premium bedeutet immer ein Schüppchen mehr: 
mehr Qualität, mehr Komfort, mehr durchdachte Details. Es beginnt 
schon beim Empfang – er ist wie in einem gehobenen Hotel, herzlich und 
professionell. Neben der Atmosphäre sind es Kleinigkeiten wie Herzlich-
keit der Mitarbeitenden, eine besondere Architektur und hochwertiger 
Wohnkomfort. 

Der Name „Villa Sibilla“ klingt auch schon so charmant ... 
Wir haben ihn von der historischen Villa, die Teil unseres Ensembles ist, 
übernommen. Sie wurde um 1890 erbaut und nach der Gattin des Bauherrn 
benannt. Wir fanden ihn so klangvoll, dass wir ihn als Projektnamen 
auswählten und mit diesem wohlklingenden Namen tatsächlich etwas 
Wertschätzendes verbinden. Genau dies wollen wir mit unserem Konzept 
für das Wohnen im Alter auch ausdrücken.

Gibt es bauliche Besonderheiten in Ihrer Residenz?
Ja, der Altbau verfügt mit seinen hohen Decken über ein sehr besonde-
res Flair. Er macht etwa zehn Prozent der Wohn�äche aus und ist direkt 
mit dem modernen Neubau verbunden. Barrierefreiheit ist bei uns über-

Ralph H. Orth

ist seit der Errichtung Ge-
schä�sführender Gesellschaf-
ter der Villa Sibilla GmbH–Pre-
mium-Residenz für stilvolles 
Leben im Alter und prägt das 
Haus mit seiner klaren Hal-
tung, seinem persönlichen 
Engagement und einem ausge-
prägten Sinn für Herzlichkeit 

und Gastfreundscha�. Seit über 35 Jahren ist er in der Immo-
bilienwirtscha� tätig, mit besonderem Fokus auf Gesundheits-
immobilien. Seine fundierte Quali�kation in der Leitung von 
Einrichtungen zur Betreuung und Begleitung älterer Menschen 
verbindet er mit einem tiefen Verständnis für die Bedürfnisse der 
Bewohner:innen. 
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Bewohner:innen dennoch die Möglichkeit, ihre 
persönliche Note einzubringen. Jede Einheit 
verfügt über eine voll ausgestattete Küche und 

ein Badezimmer. Einige Zimmer bieten einen 
spektakulären Blick auf die Elbphilharmonie, 
das Wahrzeichen Hamburgs. 

Zentral in der Hamburger Altstadt gelegen, blickt 
das Hindenburghaus auf eine abwechslungsrei-
che Geschichte zurück. Geplant als Hotel, Mo-
degeschä�, Kontorhaus und Wohnort zugleich, 
spiegelt es den vielschichtigen Charakter der 
Stadt wider. Das beeindruckende architekto-
nische Denkmal wird nun zum Rahmen für 
stilvolles Wohnen und Zusammenleben. Mit 

�e Embassies Hamburg erö�nete hier der erste 
Standort eines internationalen Premium-Club-
Modells mit privaten Serviced Apartments für 
Senior Living. 

Nur wenige Schritte vom Rathaus entfernt steht 
es für ein ganzheitliches urbanes Lebenskon-
zept, einem Ort für Begegnung, Austausch und 
Lebensqualität. Zusätzlich zum Membership-
Modell besteht außerdem die Möglichkeit, in 
ästhetisch möblierten, rund um die Uhr betreu-
ten Apartments zu wohnen – mit integrierten 
Services, die den Alltag spürbar erleichtern und 
bereichern.

Alle Wohnungen in dem sanierten, historischen 
Gebäude sind voll möbliert und erö�nen den 

SENIOR LIVING

STILVOLLER RAHMEN	 Abbildungen: �e Embassies

Generationenübergreifendes Club-Modell in Hamburg gestartet	
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nerationenübergreifende Mentoring-Programme 
sowie für Longevity und Wellbeing ausgelegte 
Bereiche. Zum modernen, wissenscha�lich fun-
dierten Wellbeing-Angebot gehören neben Yoga 
und Sauna auch Anwendungen wie Physiothe-
rapie und Massage. 

embassies.com/hamburg

�e Embassies Hamburg stellt zudem gleichsam 
einen stilvollen Tre�punkt für alle Generatio-
nen dar – mit Coworking-Spaces, Bar, Lounges, 
Konferenzbereichen, einem Wellbeing-Bereich 
mit Fitness- und Wellness-Angeboten und einem 
Café samt Concept Store im Erdgeschoss. 

Neben dem Fokus auf sozialen Austausch und 
kulturellen Angeboten, erhalten die Mitglieder 
exklusiven Zugang zum exklusive Ambassadors 
Club. Dieser bietet auf über 1.200 m� Raum für 
Rückzug, Austausch und neue Impulse: Entstan-
den ist ein Umfeld mit Lounge, Co-Working- 
und Konferenzbereichen, Gemeinscha�sküche, 
Atelier sowie einem Wellbeing-Bereich mit Spa, 
Sauna und individuellen Behandlungen. Das 
Angebot umfasst kuratierte Veranstaltungen, 
Co-Working-Spaces, Community-Lounges, ge-

SENIOR LIVING
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Die weltweit bekannte Porzellanmanufaktur 
KPM (Königliche Porzellan Manufaktur) hat 
ein neues Hotel erö�net: Das KPM Hotel & Re-

sidences empfängt gerne Tagesgäste und Dauer-
mieter. Das Hotel liegt in der Englischen Straße 
in Charlottenburg in unmittelbarer Nähe des 
Firmengeländes von der KPM, dem Hansaviertel 
und dem Tiergarten. Genau wie der Namensge-
ber KPM für sein herausragendes Porzellan steht, 
sollte auch das Hotel seinen eigenen Charakter 
haben. Das Berliner Architekturbüro Axthelm 
+ Rolvien entwarf ein individuelles 4-Sterne-
Plus-Haus, einen modernen Stadtbaustein, der 
bewusst ein neues Signal im Umfeld setzt und 
sich durch die kontrastierte Fassade vom Be-

stand abheben soll. Dies gelingt mit zueinander 
verschobenen Kuben, die der Fassade ihre Drei-
dimensionalität verleihen.
 
Betritt man das Gebäude durch den Haupt-
eingang �ndet man bereits in der Lobby Por-
zellanobjekte – natürlich in Weiß, analog zum 
„weißen Gold“, wie Porzellan früher genannt 

wurde – sowie einen 15 m langen Empfangstresen 
und eine Bar. In den oberen Geschossen bietet 

BEST PRACTICE � HOTELLERIE

FAR BEYOND STANDARD�
Ein neues Hotel in Charlottenburg trägt den Namen der Porzellanmanufaktur KPM�
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Blick über die Stadt, ein Fitnessroom mit Sauna 
im Untergeschoss sowie eine Tiefgarage. 2019 
wurde das Hotel erö�net und bereits 2021 wurde 
es mit dem begehrten So!Apart-Award als bestes 
Serviced-Apartment-Hotel in der Kategorie „neu 
und besonders“ ausgezeichnet.
(Beteiligte Gewerke siehe S. 72)

www.axthelm-rolvien.de

das Gebäude klassische Hotelzimmer, Longstay-
Apartments und eine großzügige Suite. Alle 
Zimmer sind auch für einen längeren Aufenthalt 
�exibel nutzbar. Ein Beispiel dafür sind die voll-
ausgestatteten Pantryküchen, die sich als mobiles 
Element zu- und wegschalten lassen.
 
Die Flure sind keine reinen Korridore, sondern 
teilweise möbliert mit Sofalandscha�en und 

Schaukästen. Weitere Highlights sind ein Playro-
om, eine Community-Kitchen, mietbar für priva-
te Festivitäten, eine Dachterrasse mit prächtigem 
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Was bedeutet Luxus heute für Ihre Gäste?
Für viele Menschen bedeutet Luxus in heutiger Zeit erkannt und gesehen 
zu werden. Wenn ein Gastgeber auf Sie zukommt und Sie mit den Worten 
begrüßt: „Herr Andreas, schön, dass Sie wieder da sind“ – das ist unser 
meistverkau�es Produkt. Und gleichzeitig auch erwarten zu dürfen, dass 
die Präferenzen schon antizipiert werden. Es geht um Anpassungsfähig-
keit und die Psychologie im Umgang mit den Menschen, sie macht den 
Luxus aus. Und Luxus ist für uns heute auch der Faktor Zeit. Zeit für 
mich zu haben. 

Welche Rolle spielt die als einzigartiger Raum inszenierte Henge-Suite?
Patrick Treutlein, der hier die Gelegenheit und auch die Vision hatte, 
gemeinsam mit Henge diese fantastische Suite einzurichten, hatte eine 
klare Vision wie Funktionalität mit unglaublicher Präzision und eben 
auch Einzigartigkeit umgesetzt werden kann. Sie verfügt über eine ganz 
klare Linie und Textur, vom Parkett über das Space Planning bis hin 
zu Materialien wie Onyx, Silber oder Schiefer. Ich kenne weltweit keine 

Suite, die so konzipiert ist, gleichzeitig Raum gibt und nicht überfrachtet 
ist. Sie ist wie die Komposition eines wunderbaren Gerichtes eines drei 
Sternekochs: fein abgestimmt, nicht überfordernd. 

Sie haben in den letzten Jahren auch viele Zimmer überarbeitet. Was 
war dabei wichtig?
Zuallererst haben wir die Gebäudeleittechnik digitalisiert um die Zimmer 
hinsichtlich Belü�ung, Licht, Temperatur und Energie einzeln ansteuern 
zu können. Im Anschluss wurden die Serviceabläufe prozessorientiert 
optimiert und vor über einem Jahr haben wir begonnen Mock-up Rooms 
zu bauen, die über einen Zeitraum von neun Monaten von Gästen bewohnt 
werden. Die Gäste geben Feedback, wir entwickeln weiter. Alles modular, 
alles im laufenden Betrieb. Parallel dazu läu� auch unser CARE-Programm 
(Clean and Repair Everything).

Wer begleitet Sie gestalterisch?
Peter Silling. Seit vielen Jahren. Nichts altert schneller als ein Hotel. Daher 
brauchen wir jemanden an unserer Seite, der unsere Handschri� konti-
nuierlich weiterträgt und eben auch im laufenden Betrieb sukzessive und 
modular umbauen und das Produkt weiterentwickeln kann, wie beispiels-
weise unseren Royal Floor mit residentialer Atmosphäre.

Im Haus gibt es auch die Galerie Pa�rath. Wird Kunst Teil des Hos-
pitality-Konzepts?
Absolut. Seit zwei Jahren arbeiten wir mit Hans Pa�rath – einem der 
renommiertesten Galeristen Deutschlands. Er hat 400 m² Galerie und 

eine Kunststi�ung im Haus. Gäste fahren mit dem Aufzug direkt in eine 
andere Welt – das ist Erweiterung der genannten meaningful experiences. 
Manchmal stellen wir mit viel Vertrauen auch Werke von zum Beispiel 
Uecker oder Liebermann auf Tripods in die Suiten – das führt immer zu 
einem AHA-Moment. 

Das Interview führte Paul Andreas.

CUBE: Andere Luxus-Hotels haben wirtschaftlich zu kämpfen. Warum 
funktioniert der Breidenbacher Hof?
Cyrus Heydarian: Dazu tragen drei Faktoren bei: nachhaltige Qualität, ein 
starkes Image und die Menschen. Das Image kommt nicht über Nacht. Es 
setzt sich zusammen aus kontinuierlichem und vor allem auch nachhal-
tigen Fokus auf Qualität und auch aus dem Studium der Menschen, die 
das Umfeld prägen. Die Düsseldorfer:innen sind für uns die wichtigste 
Klientel, die wir haben. Sie beleben unser tägliches Geschä�, die Bar, die 

Lobby Lounge, das Restaurant ‚�e Duchy‘ und natürlich auch die vielen 
Veranstaltungsformate, die wir anbieten. Wir sind nicht nur ein Hotel 
für international Reisende, sondern insbesondere ein Ort, an dem sich 
die Gesellscha� tri�. Unsere Führungsriege ist darüber hinaus seit dem 
ersten Tag dieselbe – das zeichnet uns aus und ist auch unsere Stärke.

Könnte Ihr Konzept auch an einem anderen Ort funktionieren?

Ja, de�nitiv. In anderer Form, aber mit der gleichen Kultur. Es geht um die 
Kultur im Umgang miteinander, um Respekt, Fürsorge und O�enheit. Wir 
wählen für unser Team Menschen aus, die Menschen lieben. Wir stellen 
nicht einfach Personal ein. Über strukturierte Interviews identi�zieren 
wir Talente und setzen sie dort ein, wo sie wirken können. Stärken stär-
ken – das ist unser Fokus.

Cyrus Heydarian

Cyrus Heydarian prägt seit 
bald zwei Jahrzehnten den 
Breidenbacher Hof in Düs-
seldorf – als leidenscha�li-
cher Gastgeber, strategischer 
Innovator und zuletzt ausge-
zeichnet als „Iconic Hotelier 
of the Year“. Im Gespräch mit 
CUBE gewährt der Managing 
Director einen tiefen Einblick 

in die Philosophie eines modernen Luxushotels: Warum echte 
Fürsorge zum Markenkern geworden ist, wie sich Luxus neu 
de�niert und welche Rolle Design, Digitalisierung und Kunst 
dabei spielen. Eine Begegnung über Haltung, Wandel und die 
Zukun� eines Hauses mit Geschichte.
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INTERVIEW � HOTELLERIE

LUXUS,  
DER BERÜHRT
Cyrus Heydarian über Werte, Wandel und die Zukunft 
der Grandhotellerie im Breidenbacher Hof in Düsseldorf

Sehen Sie das gesamte Interview, das hier als Auszug 
verö�entlicht ist, als Videotalk. Hierfür einfach den 
QR-Code scannen.



ccs-fabric-frame.de

Jetzt beraten lassen! 
QR Code scannen und Termin vereinbaren. 
Oder direkt kontaktieren:  
+49 211 90697 0 · info@ccs-fabricframe.de

Wenn Ruhe Luxus ist,  
liefern wir Premiumqualität.

Mit unseren designstarken Akustikrahmen 
machen Sie den Unterschied.
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der Federführung von Grüntuch Ernst wurde das 
ehemalige Gefängnis innerhalb von zehn Jahren in 
das außergewöhnliche Hotel Wilmina umgebaut, 

in dem zahlreiche Details noch an die frühere 
Nutzung erinnern. Historische Bauteile wie die 
alten Zellentüren oder die Fenstergitter wurden 

Wilmina steht für drei neue Adressen an ei-
nem besonderen Ort. In der Kantstraße 79 in 
Charlottenburg wurde ein denkmalgeschütztes 
Ensemble aus ehemaligem Gerichtsgebäude und 
Frauengefängnis von Grüntuch Ernst Architek-
ten transformiert, erweitert und neu program-
miert. Unter familiengeführter Leitung ist das 
ehemalige Gericht unter dem Namen Amtsalon 
als Kunst- und Kulturraum zu neuem Leben er-
wacht. Das Hotel Wilmina und das Restaurant 
Lovis empfangen ihre Gäste in dem ehemaligen 
Frauengefängnis, das von üppigen Gärten und 
ineinander �ießenden Höfen umgeben ist. 

Im Jahre 1896 wurde das Strafgericht und das 
dazugehörige Gefängnis nach Plänen der Archi-
tekten Adolf Brückner und Eduard Fürstenau als 
freistehende Bauwerke errichtet. Das Vorderhaus 
wurde als Schö�engericht mit vier Abteilungen 
genutzt, in den letzten Jahren vor der Schließung 
1985 diente es als Grundbuchamt von Charlot-
tenburg-Wilmersdorf. Das dahinterliegende Ge-
bäude war bis zu seiner Schließung im selben Jahr 
eine Strafanstalt für Frauen, beziehungsweise 
Arrestanstalt für stra�ällige Jugendliche. Unter 

BEST PRACTICE � HOTELLERIE

IM KITTCHEN SIND NOCH ZIMMER FREI	
Ein Gefängnis verwandelt sich in ein Hotel – und ein Gericht wird zum Kunst- und Kulturraum�
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Lovis – geführt von der Meisterköchin Sophia 
Rudolph. In der warmen Jahreszeit kann sich das 
Lokal auch auf einen der Innenhöfe ausweiten. 
Das ehemalige Gerichtsgebäude musste saniert 
werden und erstrahlt nun wieder in seiner alten 
Pracht. In den hochherrscha�lich anmutenden 

Räumen des Amtsalons �nden Ausstellungen und 
kulturelle Veranstaltungen statt.

www.gruentuchernst.de

erhalten. 44 Zimmer verteilen sich auf die vier 
ehemaligen Gefängnisgeschosse und ein aufge-
setztes Penthouse mit vier Suiten plus Dachterras-
se. Frühstücks- und Aufenthaltsraum, begrünte 
Innenhöfe, Fitness- und Saunabereich – es fehlt 
an nichts hinter den dicken Wänden des robusten 
Klinkergebäudes. 

Neben dem gläsernen Penthousegeschoss ist 
der Verbindungsbau zwischen Hotel und dem 
ehemaligen Gerichtsgebäude eine weitere „mo-
derne Zutat“. Hier be�ndet sich das Restaurant 

BEST PRACTICE � HOTELLERIE
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luster und mehr�ammigen Wandleuchten der 
Serie Katharina akzentuiert wurde. Die Leuchten 
mit vornehmer Messingfassung und 24-Karat-
Vergoldung greifen die majestätische Wirkung 
der Treppe auf und verleihen ihr zusätzliche 
Strahlkra�. Auch in den Hotelzimmern setzt 
sich die hochwertige Lichtgestaltung fort: Hier 

sorgen Kristallleuchten der Serie Design by Orion: 

Kristalldesign in verschiedenen Varianten für 
eine individuelle Note. Die Auswahl der Leuchten 
verleiht jedem Bereich – vom Gastraum über die 
Hotellobby bis hin zu den privaten Rückzugsorten 
– eine klare Identität. Die Gesamtumsetzung ist 
ein gelungenes Zusammenspiel aus Licht, Raum 
und Atmosphäre.
www.orionleuchten.at

Im Herzen der georgischen Hauptstadt Ti�is 
vereint das Restaurant „Tavaduri“ kulinari-
sche Tradition mit stilvoller Architektur. Auf 
vier Etagen bietet es Gästen nicht nur feinste 
georgische Küche, sondern auch ein Ambiente, 

das klassische Eleganz und moderne Gestaltung 
harmonisch verbindet. Ein maßgeschneidertes 
Lichtkonzept der Orion Leuchtenmanufaktur aus 
dem Herzen Wiens prägt das Erscheinungsbild, 
das auch ein Hotel umfasst.

Den architektonischen Ausgangspunkt bildete 
der große Speisesaal: Historisches Dekor mit wei-
ßen Gusseisen-Elementen forderte eine stilistisch 
passende, aber zugleich frische Interpretation 
klassischer Formen. Die Wahl �el auf die Leuch-
tenserie Vela – eine Kollektion, die klassische 
Luster in eine zeitgemäße Formensprache über-
führt. Im „Tavaduri“ wurden die schwungvollen 
Kronleuchter zusätzlich mit cremefarbenen Or-
ganzaschirmen ausgestattet, wodurch ein san�es, 
warmes Licht entsteht, das die Atmosphäre des 
Raums stimmungsvoll unterstreicht. Ein weiteres 
Highlight bildet die prachtvolle Wendeltreppe 
im Hotelbereich, die mit einem opulenten Groß-

BEST PRACTICE � HOTELLERIE

GELUNGENES ZUSAMMENSPIEL	Fotos: Orion Leuchten

Ein maßgeschneidertes Lichtkonzept prägt das Erscheinungsbild eines Hotels und Restaurants	
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und Helene Nußbaum. Die 105 m2 große Grand 
Suite im 10. Stock beeindruckt auch durch ih-
ren großen Wohn- und Besprechungsraum mit 

Kamin und großzügiger Sitzgruppe samt Be-
sprechungstisch mit integriertem Wandmoni-
tor. Neben dem Schlafraum mit angrenzendem 

Die Bahnstadt in Heidelberg ist das europaweit 
größte Areal im Passivhausstandard. Hier be�n-
det sich das Atlantic Hotel Heidelberg, das eben-
falls in einer energiesparenden und nachhaltigen 
Bauweise konzipiert und nach derzeitiger Kenn-
nis eines der weltweit ersten Hotel-Hochhäuser 
im Passivhausstandard ist. Auf 15 Etagen verteilt, 
beherbergt es 310 Hotelzimmer und Suiten, acht 
Veranstaltungsräume, einen 350 m² großen Ball-
saal, einen großen Gastronomiebereich mit Res-
taurant und Roo�op-Bar auf der 13. Etage, einen 
Fitness- und Saunabereich sowie eine Tiefgarage. 

Mit dem Entwurf und der Ausführung der 
Zimmertypen und Suiten haben die Bauherren 
das Büro Brumann beau�ragt. Ihr modernes 
Design setzt dabei auf wohnliche Rückzugsorte 
mit höchstem Komfort. In den Hotelzimmern 

harmonieren daher warme Naturfarben, gepaart 
mit dezenten Grau- und Grüntönen, und helle 
Eichenmöbel. „Die individuellen Details sowie 
die hohe handwerkliche Qualität geben den 
Zimmern und Suiten eine elegante gemütliche 
Atmosphäre mit Wohlfühl-Charme“, erläutert 

das Designteam Doris Nothers, Alexandra Pfeifer 
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ELEGANT & GEMÜTLICH	Fotos: Tom Kohler, Quelle: Atlantic Hotel Management

Hotel im Passivhausstandard verbindet kosmopolitisches Flair und behagliche Rückzugsorte
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in einer großen Metropole seine Berechtigung 
hätte. Hinzu kommen Aspekte wie Wertigkeit, 
Komfort und Service, die in einem Vier-Ster-
ne-Superior-Hotel ohnehin selbstverständlich 
sind“, erläutert der Architekt Christian Olufe-
mi. So kann man im Seafood Grill-Restaurant 
mit Bar und Roo�op-Terrasse im 15. Stock in 
eleganter Lounge-Atmosphäre den Abend aus-
klingen lassen.
(Beteiligte Gewerke/Hersteller siehe S. 63)
www.olufemimoser.de
www.brumann-innenraumkonzepte.de

großem Ankleidezimmer können Gäste zudem 
eine separate Pantryküche nutzen. Dunkel ge-
beizte Eiche, hochwertige Wandverkleidungen, 
Metallober�ächen aus Messing, Schwarzstahl 
und Dark Chrome, hinterleuchtetes Glas, mar-
morierte Steinober�ächen oder auch cognacfar-
bene Leder-Sitzmöbel sorgen für ein exklusives 
Hotelerlebnis.

Das Interior-Konzept der ö�entlichen Be-
reiche stammt vom Büro Olufemi Moser aus 
München. Die Umsetzung und Ausführungs-
planung erfolgten in enger Abstimmung mit 
Brumann, die die Smokers Lounge sowie den 
Fitness- und Saunabereich nachträglich zum 

Gesamtkonzept ergänzten. „Um die internatio-
nalen Gäste adäquat zu beherbergen, haben wir 
ein kosmopolitisches Design gewählt, das auch 

BEST PRACTICE � HOTELLERIE
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sammenbringen will. Inspirieren lassen sie sich 
dabei von dem Symbol, das Inklusivität bedeu-
tet, dem Pluszeichen in eckigen Klammern: So 
greifen sowohl der Grundriss des Social Hubs 
als auch die Mustergestaltungen auf dem Boden 
die Klammern des Zeichens auf, während der 
Empfangsbereich das zentrale Plus ausbildet und 

so wortwörtlich als Mittelpunkt dient.�In den 
Gästezimmern wurde das Symbol etwa in ein 
maßgeschneidertes Monogramm-Muster auf 
den Vorhängen transformiert, die durch einen 

innovativen Gra�kprozess entstanden sind. Der 
Sto� integriert Fotokunst von Isabella Melis, einer 
jungen aufstrebenden Künstlerin aus Bonn, die 

Nur wenige Gehminuten vom Hauptbahnhof 
entfernt hat das Tribe Düsseldorf in einem Altbau 
mit Lokalgeschichte erö�net: Wo in den 80er- 
und 90er-Jahren die legendäre „Bhagwan-Disco“ 
untergebracht war, empfängt die australische 
Hotelgruppe mit 146 stilvoll ausgestatteten Zim-
mern, Restaurant, ganztägig geö�neter Bar sowie 
einer multifunktionalem Lounge mit Cowor-
king-Bereich und vier Konferenzräumen – alles 
farblich markant durchgestaltet von Feix&Merlin 
Architects aus London. 

2017 in Australien gegründet, verspricht Tribe 
„mehr für weniger“ und bietet ein mutiges De-
signkonzept für Reisende, die in stilvollen und 
modernen Hotels, aber zu erschwinglichen Prei-
sen nächtigen möchten. Auch das Düsseldorfer 
Hotel – weltweit das 20. seiner Art und nach 
Baden-Baden das zweite in Deutschland – möchte 
seinen Gästen allein das bieten, was diese wirk-
lich brauchen. Leitmotto: „Ohne über�üssigen 
Schnick-Schnack“. Die Londoner Designer, die 
sich explizit als inklusives LGBTQ+-Designstudio 
verstehen, haben dazu ein Konzept entwickelt, 
das Gleichgesinnte mit gemeinsamen Werten zu-

BEST PRACTICE � HOTELLERIE

DAS PLUS INKLUSIVITÄT 	 Fotos: Tribe Hotels

Das Interior des neuen Tribe Hotels am Hauptbahnhof möchte Gleichgesinnte zusammenbringen    	
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triertes Coworking sind hier in angeschlossenen 
Bereichen möglich. Das Restaurant „Tribe Table 
Cali“ bietet Platz für bis zu 60 Personen. Ser-
viert wird – mittags und abends – kalifornisch 
inspirierte Küche für Hotelgäste, aber natürlich 
auch alle anderen Besucher:innen. Alle Hotelgäste 
können kostenfrei das hoteleigene Gym nutzen.

www.tribehotels.com

während eines exklusiven Fotoshootings in einem 
der Zimmer entstanden sind. Sie zeigen Men-
schen mit den unterschiedlichsten kulturellen 
Hintergründen und thematisieren auf diese Weise 
Inklusivität. Diese Arbeiten �nden sich zudem 
als gerahmte Drucke in den Zimmern und als 
markante visuelle Elemente in den Aufzügen wie-
der. Anknüpfend an die frühere Discothek, gibt 
es einen zentralen, multifunktional nutzbaren 
Social Hub, der als Rezeption, Café und szenige 
Abendlocation dient. Aber auch Rückzugsoptio-
nen, smarte Plug-In-Möglichkeiten und konzen-

BEST PRACTICE � HOTELLERIE
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Zentrum rücken – wie einst im Renaissance-Stil. 
Dezente Farbgebung, goldene Akzente und der 
Verzicht auf über�üssige Möblierung lassen der 
Architektur Raum zum Atmen. Fotokünstlerin 
Mercan Fröhlich reinterpretierte 15 historische 
Damenporträts für jedes Zimmer – kunstvoll 
inszeniert als Wand- oder Deckengestaltung. 

Auch die VinOsteria im Erdgeschoss knüp� 

gestalterisch an die italienische Seele des Hauses 
an: Warme Terra-Töne, Gewölbe, Leder, Ziegel, 
historische Säulen wurden stilvoll mit moderner 
Bararchitektur kombiniert. 
www.style-crafters.com
www.great2stay.de/locations/maxim-suites

Das im 15. Jahrhundert erbaute Harterhaus in 
Augsburg, 1598 vom berühmten Baumeister 
Elias Holl im Stil der italienischen Renaissance 

umgestaltet, galt lange als verlorener Ort. Nach 
jahrzehntelangem Leerstand und akuter Ein-
sturzgefahr nahmen sich Heiko Grote, Eigen-
tümer und Geschä�sführer der GS Hotels, und 

Michael Meißler, Geschä�sführer der Augsbur-
ger Stilmanufaktur, des Harterhauses als Her-
zensprojekt an. Gemeinsam mit dem Architekten 
Volker Scha�tel verwandelten sie es in die Maxim 
Suites by Elias Holl: ein Boutiquehotel, das Ge-
schichte, Architektur und modernes Design auf 
eindrucksvolle Weise vereint. 

Im Inneren wurde mit größter Sorgfalt restau-
riert: 47 Farbschichten wurden von kunstvollen 
Stuckdecken abgetragen und historische Türen 
wieder in Szene zu gesetzt. Die Rezeption be�n-
det sich im Prunksaal – unter einer prachtvoll 
restaurierten Decke. Die Inneneinrichtung der 
15 Zimmer und Suiten wurde exklusiv von der 
Stilmanufaktur Augsburg entworfen. Jedes 
Zimmer ist einzigartig gestaltet, ausgestattet 
mit handgefertigten Betten, die bewusst ins 

BEST PRACTICE � HOTELLERIE

DESIGN TRIFFT GESCHICHTE	 Fotos: Maxim Suites

In den Augsburger Maxim Suites verschmilzt Denkmalarchitektur mit modernem Interior	
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Lobbys oder Gastronomiebereichen. Was früher 
entfernt wurde, wird heute als wertvolle Sub-
stanz erkannt und neu interpretiert. „Unser 
Ansatz ist nicht nur nachhaltig – er bringt das 
Beste aus dem Bestehenden hervor“, sagt And-
reas Augustat, Gründer von Parkett Schleifen 

NRW. Er ergänzt: „So bleiben Räume stilvoll, 

funktional und im Einklang mit heutigen Um-
weltstandards.“

www.parkett-schleifen.nrw

Parkett- und Dielenböden prägen seit jeher die 
Atmosphäre hochwertiger Innenräume – be-
sonders in der Hotellerie und Gastronomie, wo 
Authentizität, Langlebigkeit und Design eine 
zentrale Rolle spielen. Mit der Marke Parkett 
Schleifen NRW verfolgt Gründer Andreas Au-
gustat das Ziel, ökonomische und ökologische 
Lösungen zu verbinden: Statt neue Böden zu 

verlegen, setzt er auf die fachgerechte Sanierung 
bestehender Holzfußböden.

Durch das professionelle Schleifen und die Ver-
edelung der Ober�äche nach den Regeln des 
Handwerks werden Parkett- und Dielenböden 
nicht nur optisch aufgewertet, sondern auch 
funktionell erneuert. Sie gewinnen an Wider-

standsfähigkeit und bleiben langfristig belastbar 
– ganz ohne aufwändige Neuverlegung. Das spart 
Kosten, Ressourcen und CO�.

Ein besonderer Mehrwert: Im Rahmen der 
Sanierung besteht die Möglichkeit, den Boden 
farblich zu verändern. So lässt sich der Look 

gezielt an ein neues Designkonzept anpassen – 
etwa bei der Renovierung von Hotelzimmern, 

SANIERUNG

NACHHALTIG ERNEUERN	 Fotos: Augustat Parkett

Statt Parkett und Dielenböden zu ersetzen, lassen sich diese ressorucenschonend aufbereiten	
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Im Mittelpunkt des Buchs „101 besten Hotels Deutschlands“ steht die 
Präsentation der 101 besten Hotels, deren Reihenfolge durch die Ein-
beziehung einer Vielfalt von internationalen Datenquellen sowie die 
Verwendung statistischer Methoden durch die IU Internationale Hoch-
schule mit größtmöglicher Objektivität ermittelt wird. Großformatige 
Bilder, Angaben zu den Alleinstellungsmerkmalen sowie Interviews mit 
den Hoteliers unserer Zeit und Hospitality-Pro�s aus der ganzen Welt 
bieten Leser:innen eine solide Grundlage bei ihrer Suche nach neuen 
Möglichkeiten, Service-Exzellenz zu erleben. Darüber hinaus gibt das 
Buch durch Hintergrundberichte, interessante Analysen von Touristik-
Experten eine Einordnung über den Stand und über die Entwicklungen 
in der Luxushotellerie in Deutschland.

Carsten K. Rath, Siems Luckwaldt (Autoren)
Die 101 besten Hotels Deutschlands
610 Seiten, Hardcover, Format: 23 x 30 cm
59,90 Euro 
www.die-101-besten.de

DIE 101 BESTEN  
HOTELS  
DEUTSCHLANDS
Welche sind die Spitzenadressen in Deutschland?

BUCHTIPP

Oasen der Ruhe, Sehnsuchtsorte, Hideaways – auf der Suche nach dem 
perfekten Ort für eine Auszeit wünschen wir uns nicht nur irgendein 
Hotel, sondern ein Haus mit Persönlichkeit. Einen Raum, in dem aus 
einer einfachen Übernachtung ein unvergesslicher Aufenthalt wird. Ein 
Hotel, dessen Flair und besondere Geschichte uns berühren und dessen 
Gastgeber eine merkliche Liebe zu jedem Detail hegen. An einem sol-
chen Ort übernachten wir nicht nur, wir leben auf, fühlen uns inspiriert 
und verzaubert. Die Autor:innen des Verlags haben auf ihren Reisen in 
Europa 45 solcher außergewöhnlichen Hotels gefunden. Sie verbrachten 
dort mehrere Tage und ließen den Ort mit allen Sinnen auf sich wirken. 
In den so entstandenen, sehr persönlichen Texten wird spürbar, was den 
einmaligen Charme dieser Häuser und ihrer Gastgeber ausmacht. 

Zeitverlag Gerd Bucerius (Hrsg.)
Hotels zum Verlieben
400 Seiten, Hardcover, Format: 23,2 x 19,5 cm
42,90 Euro
ISBN: 978-3-948994-00-6
shop.zeit.de

HOTELS ZUM  
VERLIEBEN
45 einzigartige Orte und ihre Gastgeber

BUCHTIPP
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die ausdrucksvolle Pop-up Wandinstallation der 
Frankfurter Künstlerin Nathali von Kretsch-
mann. Die Hotelgruppe hat sich bewusst für eine 
lokale Künstlerin entschieden. Im Vordergrund 
ihrer Arbeiten stehen ausdrucksvolle, starke Per-
sönlichkeiten und Ikonen, die Traditionen und 
Selbstbewusstsein, Vorbild und Inspiration für 

viele Generationen verkörpern. Zwischen diesen 
Motiven �nden sich Frankfurter Sehenswürdig-
keiten wieder. Durch die erstmalige Verwendung 
von recycelten Holzplatten wurde ein hoher 
Nachhaltigkeitsanspruch umgesetzt. 

www.oben-frankfurt.com

Ein atemberaubendes Stadtpanorama, traditio-
nell spanische Schmankerl und eine im wahrsten 
Sinne kunstvolle Gestaltung – das alles können 
Gäste ab sofort in Mainhattans neuestem Res-
taurant und Skybar Hotspot erleben. Das me-
diterrane Restaurant be�ndet sich auf über 85 

Metern Höhe in der 15. Etage des Designhotels. 
Ob zum Business Lunch oder A�er Work Dinner 
– die neue Topadresse der Mainmetropole kreiert 
kreative und authentisch-mediterrane Gerich-
te für neugierige Gaumen und anspruchsvolle 
Gourmets. Neben den 89 Plätzen im Restaurant- 
und Barbereich gibt es auch eine große Terrasse.

Wie auch im Hotelbereich setzt das Interieur-
konzept des Restaurants auf natürliche Materia-
lien und organische Formen mit viel Tageslicht. 
Die elegante Gestaltung wird durch farbliche 
Highlights in Form von roten Samtstühlen und 
spanischen Wand�iesen spannend gebrochen. 
Die bodentiefe Panoramaverglasung ermöglicht 
einen grandiosen Blick auf die Skyline der Stadt 
und den Taunus. Dank zahlreicher Spiegel an den 
Wänden erleben die Gäste das 360 Grad Panora-
ma an jedem Platz. Für farbliche Akzente sorgt 

BEST PRACTICE � GASTRONOMIE

GENUSS MIT EINZIGARTIGEM AMBIENTE
Oben Restaurant & Skybar ist das Herzstück im Meliá Frankfurt City� Fotos: Meliá Frankfurt City 
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handwerkliche Meisterleistung – auch sehr präzise 
auf der Front der Bar sowie dem wie schwebend 
wirkenden Flaschenregalbrett dahinter aufge-
bracht wurden. Die Tapete bietet einen Patina-Ef-
fekt, der ihr Tiefe und Charakter verleiht und fast 
dreidimensional wirkt. Moderne minimalistische 
Hängeleuchten aus einer belgischen Manufaktur 
in Schwarz-Gold über der Bar und dem Gastraum 

tauchen den Raum in weiches, umhüllendes Licht 
und erzeugen eine warme und einladende Atmo-
sphäre. Einfache, massive Eichenholztische sowie 
bequeme, samtbezogene Stühle und Barhocker 
in gedecktem Rot und einem frischen Blaugrün 
ergänzen das erdig-puristische Konzept.
(Beteiligte Gewerke/Hersteller siehe S. 64)
www.faltenbacher-smola.de

Weinkenner:innen werden sofort wissen, wo der 
Name dieses neuen Restaurants in der Schleißhei-
mer Straße 77 – Weinträne – herrührt: Er nimmt 
Bezug auf die Tropfen, manchmal auch Kirchenfen-
ster, Schlieren oder Beine genannt, die sich an der 
Innenseite des Weinglases bilden, und Aufschluss 
über die Konzentration der Wein-Inhaltssto�en, 

etwa Alkohol oder Zuckergehalt, geben. Darüber zu 
fachsimpeln, macht Freude – und genau das ist auch 
das Ziel der jungen Gastgeber Markus Rüdinger 
und Daniel Merzendorfer. Genuss soll in der noch 
dazu außergewöhnlich gestylten Location Spaß ma-
chen. Passend zum Namen hat Designer Michael 
Faltenbacher sowohl das Logo für das Lokal – eine 
�ießende Träne, modern übersetzt – entworfen und 
sich auch sonst noch einiges einfallen lassen. 

Um den kleinen, aber außergewöhnlich hohen 
Gastraum mit seinen drei Metern Höhe in Szene 
zu setzen (früher war hier mal eine Metzgerei 
untergebracht), wählte er Tapeten aus Italien – die 
dem Raum mit ihrem Vintagecharakter und den 
großen, symmetrischen Ornamenten mit �oralen 
und barocken Ein�üssen eine fast kirchen- oder 
schlossartige Atmosphäre verleihen. Und – eine 

BEST PRACTICE � GASTRONOMIE

WEIN. DESIGN. GENUSS	 Fotos: Adrian Beck

Ein neues Restaurant in Schwabing verbindet Weinkultur und außergewöhnliches Design
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tektin Caroline Dippold mit ihrem Team gestaltete 
Interior mit hochwertigen Materialien wie Natur-
steinböden, Holz, Leder und Messing ist edel und 
nimmt Anleihen beim Art Déco Stil der 1920er. 
Mit viel Liebe zum Detail wurden jede Leuchte 
und jedes Möbelstück eigens für das Restaurant 
entworfen. Maßgefertigte Holzarbeiten sowie 
eine o�ene Küche, in Kombination mit au�älli-

gen schwarzen Wand�iesen und einer �eke aus 
weißem Calacatta-Marmor, ergänzen das Konzept. 
Centerpiece und Hingucker im großen Gastraum 
ist die große Porzellanskulptur, gestaltet von der 
Münchner Künstlerin Angelika Maria Stiegler.

www.rosewoodhotels.com/de/munich/dining
www.dippold-innenarchitektur.com

Im Herzen der Altstadt erö�nete im Herbst 2023 
das Luxushotel Rosewood seine erste deutsche 
Dependance: In zwei denkmalgeschützten Gebäu-
den mit prachtvoller neobarocker Fassade, dem 
ehemaligen Sitz der Bayerischen Staatsbank und 
der Adelsresidenz Palais Neuhaus-Preysing, tri� 
Tradition auf modernen Luxus. Zudem lässt es 
sich nicht nur auf Fünf-Sterne Niveau nächtigen, 
sondern auch speisen. Die Brasserie Cuvilliés, be-
nannt nach dem bayerischen Rokoko-Ho�aumei-
ster von König Ludwig I., bietet unter Küchenchef 
Matthias Brenner feine alpenländische Gerichte 
mit viel Liebe zum Detail. 

Spezialitäten wie Steckerl�sch oder�Spinatknödel 
stehen ebenso auf der Karte wie Austern, Zander-
Sashimi, Schwarzwurzel-Schaumsuppe mit Trü�el 
und bayerische Garnele, zubereitet im Messing-
topf. Im Rahmen des „Partners in Provenance“-
Programms von Rosewood arbeitet das Team mit 
Herstellern aus der Region zusammen und bezieht 
Alpenkaviar von Helmut Schlader, Bayerischen 
Reis aus der Chiemsee-Region,�Wagyu-Rind vom 
Tegernsee sowie Lamm�eisch von einem Züchter 
aus Jochberg. Das von der Münchner Innenarchi-

BEST PRACTICE � GASTRONOMIE

IM ART DECO STIL	 Fotos: Amelie Niederbuchner/Davide Lovatti

Die Brasserie „Cuvilliés“ lockt mit alpenländischen Speisen und edlem Interior	
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Reisen durch China aufgespürt, manchmal in 
eher entlegenen Dörfern. Man kann vielfältige 
Dimsum-Gerichte genießen, etwa köstliche Xiao 
Long Bao-Teigtaschen, die herzha� mit Hack-
�eisch und Feigen gefüllt sind. Außerdem feiert 
die unter deutschen Chinafreuenden so beliebte 
Pekingente ihr Revival in einem für zwei Per-
sonen servierten Fünf-Gänge-Menü. Es ist ein 

besonderes kulinarisches Erlebnis, denn das über 
20 Stunden gegarte, vom Fett vollkommen ab-
gelöste, rundum geröstete Federvieh wird vor 
den Augen der Gäste tranchiert, bevor diese 
es sich eingerollt in hauchdünne Pfannkuchen 

(mit Gemüse und süßlich-sauer Hoi-Sin-Sauce) 
genussvoll auf dem Gaumen zergehen lassen.
www.green-light-district.de

Mitten in der Klosterstraße, in nächster Nach-
barscha� zu Nagaya, gibt es eine Adresse für 
chinesische Küche, die das gängige China-Re-
staurant-Image auch im Interior vollkommen 
abgelegt hat: Man stutzt etwas, wenn man das 
„Green Light District“ betritt – so intensiv ist 
das Rotlicht, mit dem die chinesischen Neon 
Signs an den kahlen Wänden das Restaurant 
in der chinesischen Glücksfarbe par excellence 

grundieren. Zusammen mit den �ligranen, von 
den Decken herabhängenden Vogelkä�gen, einer 
Löwentanzmaske und der truhenartigen �eke 
scha� das ein reduziertes, enstpanntes Interi-
or. Das grellere Kontrastprogramm dazu bietet 
ein benachbarter Weißraum mit chinesischer 
Poesie an den Wänden – als wäre man in ei-
nem Filmstill von Peter Greenaway gestrandet. 
Kulinarisch bietet der „Green Light District“ 
moderne chinesische Küche fernab der gän-
gigen China-Restaurant-Klischees, wobei alle 
Gerichte genau erläutert werden. Die Speisen 
auf der Karte hat Geschä�sführerin Chen Mai 
Dorsch, die aus Shanghai kommt und mit ih-
rem Mann bereits in Dortmund zwei beliebte 
gastronomische Adressen unterhält, bei ihren 
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BEST PRACTICE � GASTRONOMIE

IM ROTLICHT DES GLÜCKS	 Fotos: Green Light District

Das „Green Light District“ in der Stadtmitte vermittelt Chinas kulinarische Vielfalt   	
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von Körper und Seele gleichermaßen evozieren. 
Dies geschieht durch eine weiche harmonische 
Formensprache, erdige Farben und natürliche Ma-
terialien. Die Rhythmisierung von Flächen und 
Raumabfolgen sowie eine Lichtführung, die mit 
Transparenzen und Re�exionen spielt, scha�en 

die gewünschte meditative und zugleich sinnliche 
Atmosphäre. Das vieleckige Wasserbecken ist der 
Mittelpunkt des Raumes und zentrales Element 
der Wahrnehmung – das Umfeld wird durch die 
Wahl von Farbe, Material und Lichtstimmung 
zurückgenommen. Raumbildung, Wandlampen 

Das traditionsreiche Hotel Europäischer Hof an 
der Kirchenallee gegenüber dem Hauptbahnhof 
umfasst verschiedene Gebäudeteile, die zwi-
schen 1909 und 1988 erbaut wurden und sich 
um mehrere Innen- und Lichthöfe gruppieren. 
Das Büro Korb wurde von der Bauherrscha� 
beau�ragt im laufenden Betrieb die „Poolland-

scha�“ sowie die Wellness- und Fitnessbereiche, 
die sich über fünf Etagen in einem Gebäudeteil 
erstrecken, komplett zu sanieren sowie eine zeit-
gemäße Aufwertung und Neuinterpretation der 
Innenarchitektur umzusetzen. Darüber hinaus 
wurden auch die gesamte technische Gebäudeaus-
rüstung und der Brandschutz auf den neuesten 
Stand gebracht. Das Konzept für die Neugestal-
tung des Pool- und Wellnessbereiches ist Teil der 
Gesamtüberlegungen zum neuen Charakter des 
Hotels und seiner Platzierung gegenüber fünf 
Mitbewerbern in unmittelbarer Nähe. Inmitten 
des Großstadttrubels ist ein entschleunigender 

Rückzugsort für Tourist:innen, Geschä�sreisende 
und Hamburger:innen entstanden. 

Als ein Refugium mit meditativem und naturna-
hem Charakter will diese Ruheoase ein Abtauchen 

BEST PRACTICE � SPA & WELLNESS

RUHEOASE IM GROSSSTADTTRUBEL	
Pool und Spa des Hotels Europäischer Hof wurden komplett saniert und neu gestaltet	Fotos: Marc-Oliver Schulz
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auf drei Etagen weitere Behandlungsräume. Ein 
neues Damp�ad und zwei Saunen mit Ruheraum 
bieten weitere Möglichkeiten zur Erholung und 
Entspannung. Sämtliche Angebote sind von den 
Gästen über zwei interne Fahrstühle (Barfuß- und 
Stiefelaufzug) oder die geschossübergreifende 
Spindeltreppe zu erreichen.

www.buerokorb.de

und Dekoration sprechen eine weiche harmoni-

sche Formensprache. Die Wandleuchten greifen 
beispielsweise das Kreismotiv in unterschiedlicher 
Ausführung auf. 

Der perforierte Sichtschutz vor den Ö�nungen der 
östlichen Fassade kreiert Lichte�ekte und Spie-
gelungen im Wasser. Die gesamte Lichtinszenie-
rung spielt mit indirektem oder gerichtetem Licht. 
P�anzen in den Nischenbereichen erzeugen ein 
lebendiges Schattenspiel. Raumbildende Holzla-
mellen grenzen verschiedene Bereiche atmosphä-
risch ab und bilden einen dezenten Sichtschutz. In 
den Erkern mit Ruheliegen scha�en weich fallende 
Vorhänge eine beschützende Atmosphäre. Erdige 
Farbe entspannen die Augen. Der Lounge- und 
Wartebereich erhielt einen neuen Empfangstre-
sen, einen Shop und ein Bistro. Ergänzt wurden 

BEST PRACTICE � SPA & WELLNESS
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che Industriearchitektur wurde dabei weitge-
hend erhalten. Seither fungiert das Gebäude 
als Design- und Modehotel mit 250 Zimmern 

und vielfältigen Veranstaltungs�ächen. Die 
Vertigo Terrace, entworfen von Park Associati 
und realisiert von Myrtha Pools, stellt sowohl 

„Ein Bedürfnis zu erkennen, ist die erste Voraus-
setzung für Design“, formulierte der Architekt 
und Designer Charles Eames. Im Kontext der 
Hotel- und Resortarchitektur hat diese Aussage 
nichts an Aktualität verloren. So sind Schwimm-
bäder und Wellnessbereiche längst mehr als nur 
funktionale Einrichtungen. Sie entwickeln sich 
zunehmend zu prägenden architektonischen 
Elementen und Ausdruck gestalterischer Hal-
tung. Solche Wasseranlagen in Hotelbauten 
zu integrieren erfordert nicht nur technisches 

Fachwissen, sondern auch ein tiefgehendes Ver-
ständnis für Raum, Nutzung und Materialität. 
Dabei dienen sie sowohl als ästhetisches Mittel 
als auch als programmatische Erweiterung be-

stehender Angebote. Ein eindrucksvolles Beispiel 
dafür ist die neue Vertigo Terrace im nhow Hotel 
Mailand –ein Projekt, das Gestaltung, Technik 
und Markenidentität auf mehreren Ebenen mit-
einander verbindet.

Das nhow Hotel be�ndet sich in einem ehe-
maligen Industriekomplex, der in den 1920er-
Jahren errichtet und Anfang der 2000er-Jahre 
umfassend umgebaut wurde. Die ursprüngli-

BEST PRACTICE � SPA & WELLNESS

DEM HIMMEL SO NAH	 Fotos: Filippo Galluzzi

Hoteldachterrasse mit In�nity-Pool und Blick auf die Mailänder Skyline	
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Technologie von Myrtha Pools gefertigt. Dieses 
System basiert auf vorgefertigten, beschichteten 
Edelstahlpaneelen, die eine präzise Vorfertigung, 
kurze Bauzeiten sowie eine hohe Langlebigkeit 
ermöglichen. Im Vergleich zu herkömmlichen 
Betonbecken reduziert das System Material- und 
Betriebskosten und schont zudem die Umwelt. 
Für Dachinstallationen bietet es zudem Vorteile 
hinsichtlich Gewicht, Schallschutz und Wartung.

www.myrthapools.com

funktional als auch architektonisch die jüngste 
Erweiterung dar. Auf einer Fläche von 750 m² 
vereint die Dachterrasse Gastronomie-, Lounge- 
und Badebereiche und bietet Platz für bis zu 200 
Personen. Das Herzstück der Anlage bildet der 
In�nity-Pool mit einer 28 Meter langen, trans-
parenten Acrylwand. Zwei unterschiedlich tiefe 
Zonen – 30 Zentimeter und 1,20 Meter – ermög-
lichen vielfältige Nutzungsmöglichkeiten. In den 
Boden eingelassene Sichtfenster erzeugen beim 
Eintauchen ein Gefühl der Schwerelosigkeit und 
erö�nen Blickachsen in den Lu�raum unterhalb 
der Dachkante. Die beeindruckende Aussicht auf 
die Mailänder Skyline sowie auf das Alpenvor-
land verstärkt diesen E�ekt. Gestalterisch knüp� 
das Projekt an den industriellen Pop-Stil der 
1960er-Jahre an. Orangefarbene Mosaik�iesen 
setzen einen lebendigen Kontrast zu verzinktem 
Stahl, Sichtbeton und Glas. 

Die eingesetzte Beleuchtung erzeugt abends 
eine atmosphärisch dichte Szenerie, die den 
multifunktionalen Charakter der Terrasse – mal 
Rückzugsort, mal Event�äche – eindrucksvoll 
unterstreicht. Ergänzt wird das Ensemble durch 
zwei �ache Rundbecken, die zur Abkühlung 
dienen. Die Anlage ist ganzjährig geö�net und 
richtet sich nicht nur an Hotelgäste, sondern 
auch an externe Besucher:innen. Die Becken 

der Vertigo Terrace wurden mit der modularen 

BEST PRACTICE � SPA & WELLNESS
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Handwerkskunst, in Zusammenarbeit mit dem 
renommierten Möbeldesigner und Architekten 
Antonio Citterio entwickelt. Eine Private Spa 
Suite mit separatem Wellnessbereich, inklusive 
einer �nnischen Sauna, Damp�ad, Whirlpool 
und einer TV-Lounge, rundet das Angebot ab. 
Zwei Ruheräume mit Panoramablick laden dazu 

ein, Kra� zu tanken oder nach einer der Behand-
lungen den imposanten Blick auf die Alster zu 
genießen. Externe Gäste sind im Fontenay Spa 
herzlich willkommen.

www.thefontenay.com

Hoch oben über den Dächern Hamburgs ent-
spannen – mit endlosem Blick auf die entschleu-
nigende Szenerie der Außenalster: In seiner 
Entspannungswelt verbindet der Fontenay Spa 
im City Spa Hotel auf 1.000 m� Beauty, Sport, 
Gesundheit und Wohlbe�nden miteinander. 

Fernab des hektischen Alltags können Gäste hier 
ihre Energiereserven au�üllen sowie Körper und 
Geist wieder in Balance bringen.

Eine �nnische Panoramasauna (90° C), ein 
Quarzit-Damp�ad (45° C) und ein 20 Meter 
langer Innen- und Außenpool mit Sonnenterras-
se ermöglichen eine umfassende Entspannung. 
Darüber hinaus verfügt der Wellness-Bereich 
über verschiedene Ruhezonen, mehrere Erleb-
nisduschen und einen Eisbrunnen. All jenen, 
die – trotz nahegelegener Traumlaufstrecke 
um die Alster – drinnen trainieren möchten, 
steht hierfür in einem großzügigen Fitness-
raum die neueste Generation von Kra�- und 
Kardiotrainingsgeräten einer preisgekrönten 
Linie zur Verfügung. Diese wurde – inspiriert 
von Natur und Wissenscha� – unter Verwen-

dung besonderer Materialien und hochwertiger 

BEST PRACTICE � SPA & WELLNESS

WELLNESS MIT ALSTERBLICK	Fotos: �e Fontenay Hamburg

Entspannungswelt lädt dazu ein, Körper und Geist in Balance zu bringen	



51

INNENAUSSTATTUNG

In einer Zeit, in der Gästeerlebnisse weit über Komfort und Funktiona-
lität hinausgehen, rücken gestalterische Maßnahmen in den Fokus, die 
nicht nur ästhetisch, sondern auch funktional überzeugen. Besonders 
im Bereich Hospitality-Design geht es darum, die Aufenthaltsqualität 
spürbar zu erhöhen. Eine dieser Lösungen hat sich in den letzten Jahren 
zunehmend etabliert: Mooswände. Diese sind weit mehr als dekorative 

Elemente. Als vertikale Natur�ächen bringen sie lebendige Struktur und 
Farbe in Innenräume und scha�en auf subtile Weise eine Verbindung 
zur Natur – ein E�ekt, der in der psychologischen Raumwahrnehmung 
nachweislich zur Entspannung beiträgt. 

Doch ihr Nutzen geht weit darüber hinaus. Einer der größten Vorteile von 
Mooswänden liegt in ihrer schallabsorbierenden Wirkung. Untersuchungen 
zeigen, dass hochwertige Mooswände den Nachhall im Raum um bis zu 
60 Prozent reduzieren können. Ein weiterer Vorteil ist ihre Fähigkeit, die 
Lu�feuchtigkeit im Raum zu regulieren. Zudem unterstützt das p�egefreie 
System, das weder Licht noch Bewässerung benötigt, die Longevity – die 
bewusste Gestaltung von Aufenthaltsbereichen, die Entschleunigung, Er-
holung und Regeneration fördern.
www.moosmoos.de

MIT DER NATUR          
VERBUNDEN
Mooswände erhöhen die Aufenthaltsqualität

Innenarchitektur ist mehr als Ästhetik – sie scha� Räume, die berühren. 
Das Buch „Die besten Restaurants, Hotels und Bars 2025“ widmet sich 
genau dieser Qualität: Es zeigt Orte des Rückzugs, der Begegnung und 
des Genusses, die mehr sind als bloße Funktionsräume. Die prämierten 

Projekte machen deutlich, wie Innenarchitektur das Erleben prägt – sei es 
durch Materialwahl, Lichtführung oder Raumakustik. Ob Hotelzimmer, 
Bar oder Café: Jeder Ort spricht die Sinne an, lädt zum Verweilen ein und 
bleibt im Gedächtnis. Die Publikation macht eindrucksvoll sichtbar, wie 
sehr Gestaltung auf das Wohlbe�nden wirkt – und warum der Anspruch 
an Räume heute Gesundheit, Nachhaltigkeit und emotionale Qualität 
mitdenken muss. Dieses Buch ist Inspirationsquelle und Positionsbe-
stimmung zugleich: ein Plädoyer für Innenarchitektur als menschliche 
Disziplin, die Atmosphäre scha�, Geschichten erzählt – und im besten 
Fall einen bleibenden Eindruck hinterlässt.

Cornelia Hellstern (Autorin)
Deutscher Hotel- und Gaststättenverband (Hrsg.)
Die schönsten Restaurants, Hotels & Bars
Gebunden, 256 Seiten
Format: 23,6 x 30,4 cm
59,95 Euro
ISBN: 978-3-7667-2689-6
www.callwey.de

RESTAURANTS,  
HOTELS & BARS
50 herausragende Interior-Design-Konzepte

BUCHTIPP
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her entwickelte sich das Konzept weiter, erlebte in 
den 1990er-Jahren eine Renaissance – und avan-
cierte im 21. Jahrhundert zur globalen Stilikone. 
Weltweit bekannt ist das Lebua at State Tower in 
Bangkok. In schwindelerregender Höhe von 247 
Metern thront hier die Sky Bar, eine architek-
tonische Ikone mit halbrundem Säulenpavillon, 
golden glänzender Kuppel und einem 360-Grad-

Blick über das Lichtermeer der thailändischen 
Hauptstadt. Der Weg zur Bar führt über eine 
in Gold getauchte Freitreppe und die Grenzen 
zwischen Fiktion und Realität verschwimmen 
unter den tropischen Nächten. Nicht ganz so 

hoch – aber ebenso spektakulär ist die Skybar im 
Frankfurter One Fourty West: Auf einer Höhe 
von 85 Metern bietet sie einen beeindrucken-

Es gibt Orte, an denen sich Architektur, Atmo-
sphäre und Ausblick zu einem ganz besonderen 
Erlebnis verbinden: Roo�op-Bars. Über den Dä-
chern der Stadt entfalten sie eine Wirkung, die 
weit über das hinausgeht, was man von einem 
klassischen Barbesuch erwarten würde. Wäh-

rend die Welt unten pulsiert, schwebt man über 
ihr – nicht nur physisch, sondern auch mental. 
Architektur spielt hier oben mit Elementen der 
Leichtigkeit: �ießenden Übergängen zwischen 
Innen und Außen, eleganten Linien oder mini-
malistischen Glaskuben. 

Weltweit erleben Dachterrassen in Städten der-
zeit einen Boom. Die Sehnsucht nach dem Blick 
von oben ist allerdings nicht neu ist: Bereits im 
19. Jahrhundert, mit der Er�ndung des Aufzugs 
durch Elisha Graves Otis im Jahr 1853, begannen 
Menschen, die Höhen der Städte zu erobern. Die 
einst preiswertesten Wohnungen unter dem Dach 
verwandelten sich in begehrte Aussichtspunkte 
– und schließlich auch Roo�op-Bars. In New 
York City erö�nete 1910 das Roof Garden Café 
im Hotel Astor – die vermutlich erste Skybar der 
Welt, für die damalige Zeit eine Sensation. Seit-
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ROOFTOP�BARS

ZWISCHEN HIMMEL UND STADT 	
Rooftop-Bars entfalten eine ganz besondere Magie 
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und zum Greifen nah wirken. Jüngster Neuzu-
gang in der Riege der Skybars ist das Greta Oto 
im Münchner Königshof: Tagsüber �ndet man 
hier einen Logenplatz mit Blick auf den quirli-

gen Stachus, abends strahlt der Kubus der Nieto 
Sobejano Architekten mit dem Münchner Nacht-
himmel um die Wette. Wer Panta Rhei sucht, ist 
auf der Dachterrasse des Hamburger Fontenay 
genau richtig: Hier ist alles im Fluss – denn die 
Dachbar thront auf den vom Hamburger Archi-
tekt Jan Störmer entworfenen Gebäude aus drei 
ineinander verlaufenden Kreisen.

den Blick auf die Frankfurter Skyline und den 
Taunus. Und in der 30. Etage des Mediaparks 

Kölnturm ist im Osman30 Köln aus 110 Metern 
Höhe von oben zu überblicken. Auf Berge und 
Natur schaut man dagegen auf der Terrazza 241, 
einer stylishen Dachbar im italienischen Como 
mit weißen Sonnenschirmen und Loungsmöbeln 
sowie einem Blick über den blauglitzernden Berg-
see. Perfekt für einen Sundowner ist die Atmo-
sphere Roo�op-Bar auf dem Ritz-Carlton Vienna 
– der Ausblick bis zur gewaltigen grünen Kuppel 
der Karlskirche dür�en selbst anspruchsvollste 
Instagrammer zufriedenstellen. Unvergessliche 
Momente verspricht auch die Roo�op-Bar des 
Hotel de Rome in Berlin, wenn sich der Himmel 
am Abend in ein leuchtendes Farbenmeer ver-
wandelt und die angestrahlte Kathedrale sowie 
die Staatsoper Unter den Linden zugleich �üchtig 
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nis. Entworfen wurde es vom neuen Restaurant 
„�e Cloud by Käfer“, wo Che�och Jens Madsen 
die Aromen und Texturen Süd- und Ostafrikas 
nach München bringt. Ein Trend, genauso nos-

talgisch wie luxuriös, ist der A�ernoon Tea. Er 
erlebt gerade weltweit ein Comeback – in Hotels, 
Patisserien und Teelounges werden feinste Tee-
sorten, Scones, Mini-Sandwiches und kunstvolle 

Ob in lu�iger Höhe, im Schein digitaler Projek-
tionen oder am Fine-Dining-Table: Essen wird 
zunehmend zur Bühne für Geschichten, Gefühle 
und Gemeinscha�. Wer heute genießen will, darf 
nicht nur schmecken, sondern darf auch erleben. 
Ein Paradebeispiel für inszenierte Erlebnisgas-
tronomie ist „Le Petit Chef“. Hier tri� Haute 
Cuisine auf digitale Kunst: Der kleinste Koch 

der Welt – eine animierte 3D-Projektion – führt 
die Gäste durch ein mehrgängiges Menü, das 
nicht nur geschmacklich, sondern auch visuell 
eine Reise um die Welt verspricht. Hoch hinaus 
geht es beim „Dinner in the Sky“, bei dem ein 
fein gedeckter Tisch samt Gästen, Köchen und 
Servicepersonal per Kran in die Höhe gehoben 

wird. Hoch über der Stadt genießt man exquisite 
Menüs mit Panoramablick. 

Neben diesen erlebnisorientierten Angeboten 
prägen auch neue kulinarische Bewegungen 
die gastronomische Landscha� – wie das neue 

Konzept „Culinary Nomadism“: Unterschiedli-
che kulinarische Traditionen, Fertigkeiten und 
Gewürze aus aller Welt verbinden sich hier mit 
lokalen Produkten zu einem neuen Food-Erleb-
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In den Lüften schweben und fein speisen: 
Das „Dinner in the Sky“ ist ein echtes Erlebnis. 

Der virtuelle „Petit Chef“ führt unterhaltsam durch ein Mehr-Gänge-Menü.

ERLEBNISGASTRONOMIE

KULINARIK NEU GEDACHT	
Erlebnisgastronomie und neue Foodtrends bieten spannende Perspektiven für Foodies 	
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besonderes Fine-Dining-Gastroerlebnis ist ein 
4- (oder mehr-)Hands Dinner: Hier kreieren 
Spitzenköche, o� aus unterschiedlichen Ländern 
oder Küchenstilen, gemeinsam ein Menü, bei 
dem Kreativität, Technik und kultureller Aus-
tausch auf höchstem Niveau statt�nden.

Pâtisserie serviert. Aus Asien kommen weitere 

Foodtrends: Besonders populär ist K-Food, also 
koreanisches Essen. Ob Kimchi, Bibimbap, Bul-
gogi oder süße Streetfood-Snacks wie Hotteok 
– die koreanische Küche begeistert mit intensiven 
Aromen, Fermentation und farbenfroher Präsen-
tation. Ebenso beliebt ist der gemeinscha�liche 
Genuss in Form von Hotpot. Hier wird in der 
Mitte des Tisches ein großer Suppentopf plat-
ziert, in dem Fleisch, Fisch, Gemüse und Nudeln 
direkt am Tisch gegart werden. 

Mit dem Konzept „Farm-to-Table“ gewinnen 
auch in westlichen Küchen regionale Zutaten, 
Saisonalität und der direkte Austausch mit 
den Erzeugern immer mehr an Bedeutung. Ein 
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Korean Food und Hotpot sind derzeit die Renner 
in der Gastronomie.

„Farm to Table“: Frisch aus dem Beet schmeckt 
es am besten.

links oben: Vier (oder mehr)-Hände bereiten ein 
exzeptionelles Menü.
rechts oben: der Trend „Culinary Nomadism“ 
sorgt für Vielfalt.
links unten: It̀ s Tea Time.

ERLEBNISGASTRONOMIE



56

Gemeinsam vor o�enem Feuer sitzen, seine 
Wärme spüren, beim Licht der �ackernden 
Flammen entspannen oder auch kochen: Feuer 
spielte in der Geschichte des Menschen seit je-
her eine wichtige Rolle. Als Neuinterpretation 

der archaischen Feuerstelle bietet der Feuerring
ein ganz besonderes und dabei nachhaltiges 
Outdoor-Erlebnis im Bereich Hotellerie und Gas-
tronomie. Das skulpturale Objekt aus Edelstahl 
kann wahlweise als Feuerstelle und Grillgerät 
genutzt werden. Sein Design, das Ästhetik und 
Funktionalität vereint, rundet das Ambiente in 
Aussenbereichen stilvoll ab.  

Dabei fügt sich der Feuerring mit seiner redu-
zierten, kompakten Form in jede Stilrichtung ein. 
Mit seiner puristischen und zurückhaltenden 
Optik sowie einer �ermolackierung in Schwarz 
wird er in jeder Umgebung zu einem stimmigen 
Objekt. „Die Schönheit einer Form entsteht im 
Zusammenspiel mit dem Raum“, sagt Stahl-
plastiker Andreas Reichlin, der für das Design 
des Feuerrings verantwortlich zeichnet. Seine 

Motivation war, den Raum mit einer Form opti-
mal zu bespielen. Daher erfolgt die Auswahl des 

ERLEBNISGASTRONOMIE

SPIELT MIT DEM RAUM	 Fotos: Feuerring

Skulpturaler Feuerring bietet in der Hotellerie und Gastronomie ein einprägsames Outdoor-Erlebnis	

Anzeige
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Barbecue-Köstlichkeiten als auch mehrgängige 
Menüs  – zubereitet werden. Romantik & Savoir 
Vivre inklusive, während das knisternde Feuer 
die Umgebung in ein warmes Licht taucht. Das 
exklusiv für die  Feuerring-Familie kreierte Zu-
behör umfasst: ein Reinigungsset, Tisch-/Stuhl-
Kuben, Filzkissen, Stahlgestelle, Wolldecken so-
wie Bücher mit Rezepten und Wissenswertem  
rund um das Grillen mit dem Feuerring.

www.feuerring.ch

Modells passend zum jeweiligen kulinarischen 
und geselligen Vorhaben. Abhängig davon, ob 
mit einem bodennahen Feuer eine archaische 

Atmosphäre erzielt oder eine angenehme Grill-
höhe gescha�en werden soll: 19 Formen  und 
sechs Größen ermöglichen, einen passgenauen 
Erlebnisort zu scha�en. Dabei trägt der Feuerring 
nicht nur dazu bei stimmungsvolle Behaglich-
keit vor knisterndem Flammenspiel zu kreieren 
und eine sinnliche Auszeit zu ermöglichen. Über 
den loderndem Flammen können auch zu jeder 
Jahreszeit kulinarische Ra�nessen – sowohl 

ERLEBNISGASTRONOMIE Anzeige
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EINRICHTUNG

ORT ZUM ENTSPANNEN
Das runde Tagesbett Solis ist wie gescha�en für 
Sonnenliebhaber:innen. Ob am Pool oder auf der 
Dachterrasse: Seine markante Form, abgerundet 
durch weiche Kissen, scha� einen einladenden 
Ort zum Entspannen. Gefertigt aus Teakholz und 
wetterfesten Sto�en, verbindet Solis Luxus mit 
Outdoor-Design. Zur Auswahl stehen natürli-
ches und schwarz gebeiztes Teakholz sowie vier 
Outdoor-Sto�e. Solis ist für den Außenbereich 
erhältlich.
www.ethnicraft.com

EWIGER TANZ DER NATUR
Vermitteln das nachklingende Gefühl vergan-
gener Jahreszeiten: Die P�anzgefäßkollektion 
Nagori (Design: Studio KO) ist inspiriert vom 
japanischen Konzept „Nagori“, einem Begri�, 
der die Essenz �üchtiger Momente verkörpert. 

Aus Erde gefertigt in von der Natur inspirierten 
Farben, vermitteln die Gefäße ein Gefühl von 
Leichtigkeit und Schlichtheit.
www.domani.be

DEFINIERT DAS LEBEN IM FREIEN
Tisch Furniz (Design: Kris Van Puyvelde) de-
�niert durch sein Design und Funktionalität 
das Leben im Freien. Mit einer Basis, die ein 
integriertes Heizelement enthält, verlängert er 

die Wärme des Sommers in die kühleren Monate 
und sorgt für einen nahtlosen Übergang zwi-
schen den Jahreszeiten. In niedriger Ausführung 
sowie verschiedenen Größen und Formen erhält-
lich, passt er sich verschiedenen Umgebungen an.
www.royalbotania.com

Solis

Nagori

Furniz
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MESSE STUTTGART
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Wir setzen alles daran, Architekten, Innenarchitekten, Raumausstatter und alle Menschen  
zu inspirieren, die auf der Suche nach Designs und Komplettlösungen im Bereich der Bad-, Küchen-  

und Garderobengestaltung sind. Seit unserer Gründung im Jahr 2002 bieten wir mittlerweile  
ein komplettes Sortiment an Wohnaccessoires in unseren neun FROST-Finishes an.

Die neun Finishes, kombiniert mit den eleganten Designs, machen das FROST-Sortiment  
zu einer perfekten Einrichtungslösung mit unzähligen neuen Möglichkeiten.

www.frostdenmark.com

EDELSTAHL 
GEBÜRSTET

KUPFER 
GEBÜRSTET

KUPFER 
POLIERT

GOLD 
GEBÜRSTET

GOLD 
POLIERT

SCHWARZ 
GEBÜRSTET

MATT
SCHWARZ

MATT
WEISS

EDELSTAHL 
POLIERT

Warneke Export, Bremen  |  Bad-Designer: POPO Sitzmöbel und Stehschränke GMBH  |  Fotos: Michel Iffländer


